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Zum Abonnement auf das II. Quartal
ladet der unterzeichnete Verlag hiermit höflichſt ein. Das
große Jntereſſe, das Vertrauen und die Anhänglichkeit,
welche der ſich ſtetig vergrößernde Leſerkreis unſerem
Blatte und ſeinen nationalen Beſtrebungen täglich bezeigt,
veranlaßte den Verlag, auch ſeinerſeits alles aufzubieten,
um den Inhalt ſowohl wie den Umfang der „Halleſchen
Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, durch
zeitgemäße Verbeſſerungen und Erweiterungen zu vervoll-
kommnen und werthvoller zu geſtalten. Wie unſere Leſer
aus den letzten Morgen-Ausgaben erſehen konnten, iſt der

Umfang der Zeitung

weſentlich erweitertworden,

indem die Früh- Nummern regelmäßig im Umfang von
2 Bogen (ſtatt bisher in 1X Bogen) erſcheinen, wodurch es
ermöglicht wurde, ſchon Morgens über alle wichtigen Er
eigniſſe des vorhergegangenen Abends erſchöpfende Berichte
g veröffentlichen. Außerdem iſt der Kurszettel der Morgen

usgabe durch Hinzugieung der Leipziger Kursnotirungen
erweitert worden. Hand in Hand mit der genannten Er
weiterung geht auch eine ausführlichere Berichterſtattung
über die Vorkommniſſe aus der Provinz Sachſen und den
anliegenden Staaten, ſo daß die Zeitung ihrer Deviſe,
eine „Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ zu ſein,
immer mehr gerecht wird. Unſeren bisherigen ſechs Gratis
Beilagen „Flluſtrirtes Unterhaltungsblatt“, „Landwirth-
ſchaftliche Mittheilungen“, Feuilleton Beilage „Courier“,
„Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis“, „Amt-
liche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen“, „Bürgerliches Geſetzbuch“, fügen wir
vom 1. April er. ab die ſiebente GratisBeilage hinzu
und zwar den allwöchentlich (Sonnabend) erſcheinenden

„Hotel und BäderAnzeiger“.
Derſelbe wird für unſere Leſer ein willkommener Führer
durch die beſſeren Bäder und Sommerfriſchen ſein, wird er
doch alles Wiſſenswerthe über dieſelben veröffentlichen. Dem

unterhaltenden Theile unſeres Blattes wird im neuen
Quartal wiederum eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet
werden. So ſind ſchon jetzt drei hochintereſſante Romane
der bekannteſten Autoren erworben, und trittunſer Blatt damit
hinſichtlich des Feuilletons an die Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Der gewaltige Erfolg, welchen der Roman

„Trilby“
nach ſeinem Erſcheinen in England und Amerika erzielte
und welcher den bis dahin als witzigen Zeichner des „Punch“
bekannten George du Maurier mit einem Schlage zum
weltbekannten Schriftſteller erhob, brachte demſelben die
Kleinigkeit von circa einer halben Million Mark als

Halle a. S., den 18. März 1897.
Verlag der „Halleſchen Zeitung“
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Honorar. Trilby, die Heldin, iſt ein Modell aus den
Pariſer Ateliers der fünfziger Jahre, wo der erſte Theil
des Romans ſich abſpielt. Sie iſt eine Gefallene gleich
Marguerite utier, der „Cameliendame“, doch eine
Gefallene von der inneren Reinheit, wie eine Huſe ſie jener
Geſtalt zu verleihen verſteht. Durch die reine Liebe, die in
ihr für einen jungen Maler erwacht, werden alle guten
Inſtinkte und Anlagen in ihr ausgebildet, aber fie wird
zum Verzicht auf ihr Glück gezwungen, wie die Camelien
dame dazu gezwungen wird. Die Rolle, die im Schau

dem Vater des Liebhabers zuertheilt iſt, hat hier die
utter zu ſpielen ſie weiß Trilby zu bewegen, ihren

Sohn freiwillig zu verlaſſen. Der Verzicht des lieben den
Mädchens, das im weiteren Verlaufe ſeines wunderbaren
Geſchickes immer mehr geläutert und veredelt wird, iſt von
gleich rührender und erſchütternder Gewalt wie im Drama,
ſein Schickſal nach einigen ſeltſamen Umwegen das
nämliche wie dort. Dieſe Umwege, auf die wir hier nicht
näher eingehen wollen, werden mit Hilfe des Hypnotismus
h Ein nicht minder großes Intereſſe wie der

oman Trilby“ dürfte der Roman von Robert Kohlrauſch

„Das Haus der Schatten“

erregen. Kohlrauſch, deſſen Bearbeitung von Shakeſpeare's
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ ſoeben im Stadttheater
zu Halle einen großen und berechtigten Erfolg erzielte, iſt
erſt im reiferen Alter unter die Romanſchriftſteller gegangen.
Zu novelliſtiſcher Thätigkeit wurde er durch ein zu Anfang
der achtziger Jahre erfolgtes Preisausſchreiben der
„Wiener Allgemeinen Zeitung“ angeregt, bei dem er mitſeiner Novelle „Wie Maler Vincenz Romaniſch lernte“ den
erſten Preis gewann. In der heutigen Morgen Ausgabe

m e an dem deen z„Auf der Neige des Jahrhunderts

von Gregor Samarow (Oskar Meding). Ein kleines Lebens-
bild des Autors veröffentlichen wir im heutigen „Courier“, wo
rauf wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. R Der bis zum
31. März er. erſcheinende Theil des Romans „Auf der Neige
des Jahrhunderts“ wird allen neu hinzutretenden Abonnenten
gegen Einſendung der Abonnementsquittung gratis und
franco nachgeliefert. Es erübrigt uns nur noch zu bemerken,
daß im Laufe des nächſten Quartals das ausführliche

Sachregiſter zum Bürgerl. Geſetzbuch

zum Abdruck gelangt, nach deſſen Erſcheinen unſere Leſer im
Beſitz des vollſtändigen Werkes ſein werden. F. Etwaige
verloren gegangene Bogen des „Bürgerlichen Geſetzbuches
werden ſeitens der Expedition jederzeit gern nachgeliefert.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern iſt bei allen Poſt
anſtalten nach wie vor für nur Mk. 3 pro Quartal zu be
iehen (Poſt Zeitungsliſte Nr. 3099); für Halle und
iebichenſtein ſtellt ſich der Preis bei r zweimaliger

Zuſtellung frei in's Haus auf Mk. 2.50 pro Quartal.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer mit der Kaiſerin wird in Köln zur

Enthüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm- Denkmals
am 18. Juni eintreffen.

Entgegen dem langwierigen Verlaufe der Verhand
lungen über die Beamtenbeſoldungsverbeſſerung in der
verſtärkten Budgetkommiſſion und den mannmigfachen
Schwankungen in den Beſchlüſſen iſt die Plenarverhandlung im
Abgeordnetenhauſe verhältnißmäßig glatt und raſch
verlaufen. Nicht als ob es an Beſtrebungen gefehlt hätte, deren
Erfolg theils direkt, wie einiger Anträge aus dem Zentrum,
oder indirekt, wie Anträge, die eine weſentliche Veränderung
der Kommiſſionsbeſchlüſſe bezweckten, das Zuſtandekommen der
Beſoldungsvorlage überhaupt verhindert hätte. Aber es wurde
ihnen in Würdigung der Erklärung der Staatéregierung, in-
halts deren die Zuſtimmung zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen das
äußerſte Maß von Entgegenkommen darſtellt, welches ſie ver
antworten zu können glaubt, von der Mehrheit überall der Er
folg verſagt. Die Staatsregierung trägt bei dieſer Vorlage nick
bloß die Verantwortung für die finanzielle Seite, ſondern vor Allem
für die richtige Abmeſſung der Gehälter nach der Art und
Bedeutung der verſchiedenen Amtsſtellungen und ſie würde eher
auf die weitere Verfolgung des Verbeſſerungsplanes verzichten
müſſen, als Beſchlüſſen zuſtimmen, welche ſie mit dieſer Verant-
wortung nicht für vereinbar erachtet. Die von dem Finanzminiſter in
dieſer Hinſicht bei Einleitung der Verhandlungen abgegebene
Erklärung hat in ihrer ſchlichten Entſchiedenheit ſicher ſeh.
weſentlich zu dem befriedigenden Verlaufe der Berathung bei
getragen.

An Stelle des Kontre- Admirals Tirpitz iſt der Kontre-
Admiral v. Diederichs zum Chef der Kreuzerdiviſion deſignirt
worden. Bis zum Eintreffen des mit ſeiner Diviſion in Oſtaſten
weilenden Kontreadmirals Tirpitz wird Kontreadmiral Büchſel die
Geſchäfte des beurlaubten Staatsſekretärs Hollmann führen. Die
Form der Kommandirung des Kontreadmirals Tirpitz nach Berlin„unter Entbindung von ſeiner bisherigen Stellung“ und die gleich

zeitige Ernennung Diederichs' zum Chef der Kreuzerdiviſton läßt, wie
die „B. N. N.“ ausführen, die Berufung des erſteren an die Spitzedes Reichs Marine Amts als eine definitive erkennen, die nur bis zum
Z7 cheiden des Admirals Hollmann einen proviſoriſchen Charakter

ägt.
Die „Vortheile“ des deutſchruſſiſchen Handels

vertrages. Gemäß den Beſtimmungen des ruſſiſchen Zoll-
tarifs konnten bis zum 27. Auguſt 1896 im Auslande er-
ſchienen Bücher, ſofern ſie nicht mit ruſſiſchen Buchſtaben
Kurt waren, zollfrei nach Rußland eingehen. Auch

ücher mit vereinfachten Text, in ruſſiſcher oder ausländiſcher
Sprache, wie: Wörterbücher, Grammatiken u. ſ. w. waren
hierin eingeſchloſſen. Ein Erlaß des Zolldepartements vom
27. Auguſt 1896 verfügte aber, daß „als Bücher und Zeit-
ſchriften, die im Auslande in fremden Sprachen gedruckt ſind,
ſowohl ſolche zu verſtehen ſind, die ausſchließlich in einer fremden
Sprache gedruckt ſind, als auch ſolche, welche Citate, Auszüge
und einzelne Sätze in ruſſiſcher Sprache ohne ſelbſtſtändige
Bedeutung enthalten“. Dieſe Abänderung hat der Einfuhr von
Büchern nach Rußland ein beträchtliches Hinderniß in den Weg
elegt, über deſſen Tragweite eine Zuſchrift in der „Köln. Z.“ſich u. a. wie folgt verbreitet

„Trotz des Handelsvertrages beſtimmt alſo Rußland, daß vom
27. Auguſt 1896 an alle im Auslande deutſchruſſiſcher, franzöſiſch
ruſſiſcher, engliſch-ruſſiſcher uſw. Sprache gedruckten Bücher, Rund
ſchreiben, Preisliſten uſw. nicht mehr zollfrei, ſondern als zollpflichtige
Waaren eingelaſſen werden, mit anderen Worten auf Wörter
bücher, Grammatiken u. ſ. w. in zwei Sprachen wird ein Ein
gangszoll von 3 Goldrubel 59,52 Mk. für 100 Kg gelegt.
Hiermit noch nicht genug: unſerer Induſtrie und dem geſammten
Handel iſt durch die Verfügung vom 27. Auguſt 1896 verboten,
in deutſcher und zugleich ruſſiſcher Sprache gedruckte Preisliſten
als Druckſache nach Rußland zu verſenden. Da der größte Theil
der ruſſiſchen Bevölkerung nur ruſſiſch verſteht, ſo iſt der Gewerbe-
treibende jetzt gezwungen, ſich an dieſe Bevölferungsklaſſe brieflich

wenden will er mit ihr Geſchäfte machen. Deutſch-ruſſiſche
reisliſſten, die zu Tauſenden nach Rußland einzeln als

Druckſache verſendet werden, kehren mit dem Stempel
„défendu, retour“, an den Abſender zurück Wer beute ein in

[Nachdruck verboten.

Der erſte April.
Humoreske von Auguſt Leo.

„Solcher Unſinn rief Dr. Merkel, indem er das Buch,
in welchem er las, in einen Winkel ſchleuderte.

„Was iſt Unſinn fragte Bertha, indem ſie ihren Bruder
anblickte.

„Was Unſinn iſt, fragſt Du? Ja, im Allgemeinen iſt
das ſchwer zu erklären, in dieſem Falle aber iſt es die Ver
wicklung, um die jener Roman ſich dreht, daß ſich nämlich eine
Frau ſo verkleidet, daß ihr eigener Mann ſie nicht erkennt.“

„Und das hälſt Du für unmöglich
„Vollkommen unmöglich“.
„Jch verſtehe nicht viel von Mann und Frau“, über

legte das Mädchen, „und Du, Georg, ebenſo wenig, doch
wird ja die Liebe allgemein für blind erklärt. Aber ein

n z zu führen, das halte ich durchaus nicht
unmöglich“.

lachte und ſtreichelte ihr das hübſche Blondköpfchen.
„Möchteſt Du es nicht einmal verfuche
„Giebſt Du mir Erlaubniß dazu
„O meinetwegen l“
„Nun, ſo wetten wir.

„Vielleicht um die Perlen, die Du Dir ſo wünſcheſt
„Ja? Nun, dann um den Preis der Perlen, nicht um

die Perlen ſelbſt.“
„Abgemacht!“ erwiderte er, denn er hatte ſich ohnehin

vorgenommen, ihr die Perlen zu Pera Aber ſetzt reiche
mir das Buch wieder her ich muß doch ſehen, was aus der
Geſchichte wird.“

Dieſes Geſpräch wurde am 25. März gehalten. Acht Tageſpäter, am 1. April, ſaß Bertha ſo ernſt am Frühſtückotſd

als hätte ſie nie etwas von Aprilſcherzen gehört.
„Möchteſt Du warten, bis ich den Hut aufgeſetzt habe

Dann will ich mit Dir in die Stadt fahren, Georg“, ſagte ſie,
nachdem das Frühſtück vorüber war. Georg hatte, trotzdem er
die Zeitungen geleſen, gar nicht daran gedacht, daß der 1. April
war. Sie ſah in ihrer braunen Toilette wie ein kleiner Mai-
käfer aus, nur das goldige Haar und die lebhaften Augen
gaben dem ruhigen Figürchen Licht und Leben. Dr. Merkel
war gewohnt, ſie zuweilen mit in die Stadt zu nehmen, wenn
er in die Kanzlei fuhr und ſie Einkäufe zu machen hatte das
fiel ihm alſo durchaus nicht auf.

Aber was ihm ſonderbar vorgekommen wäre, wenn er es
bemerkt hätte, war, daß ſie, ſobald er nicht mehr in Sehweite
war, den wieder ß, an er ſie abgeſetzt, und
ihre Schritte nach einem armſeligen Stadtviertel lenkte, wo ſie

in einem Haus verſchwand. Hätte Jemand abwarten wollen,
bis ſie herauskam, er hätte lange warten können.

Ein kleines, altes Weibchen in einem abgetragenen ſchwarzen
Kleide, einer Capothaube und einem Orepe-Schleier, der die
Neigung hatte, immer über das Geſicht zu fallen, war das
Einzige, was in der nächſten Zeit das Haus verließ. DasGeſicht war bleich, mit Runzeln um den Mund und dunkeln

Ringen unter den Augen, die von einer blauen Brille geſchützt
waren. Die kleine Geſtalt hatte einen runden Rücken, den
Boshafte einen Buckel nennen konnten, und hinkte auch ein
wenig.

Sie 41 ſich in eine Droſchke und fuhr nach der —ſtraße.
Dort ſtieg ſie aus und ſuchte ſich ein Haus auf, an dem ver
ſchiedene Namen ſtanden. Sie war augenſcheinlich noch niemals
hier geweſen und es ſchien ihr Mühe zu machen, den geſuchten
Namen zu

Aber richtig da ſtand er: „Dr. Georg Merkel,
Notar, 2. Stock.“

Als ſie die Treppen hinaufſtieg, hätte ſich Mancher ge
wundert, wo das Hinken geblieben, doch, oben angelangt, war
es d wieder vorhanden.

Sie klopfte an die Thür, und eine Stimme rief drimnen:
„Herein

Aber das ſchien im Anfange über ihre Kräfte zu gehen,



deutſcher und ruſſiſcher Sprache
10 Gramm Gewicht an einen ſeiner ruſſiſchen Kunden in Rußland
ſenden will, muß es in Leinwand einnähen, verſiegeln und mit
zwei Zolldeklarationen, ſowie Packetadreſſe zur w. geben und für

gedrucktes Rundſchreiben von

dieſe 10 Gramm etwa 1 Mk. Porto zahlen. ollte er dieſes
Rundſchreiben als Brief, geſchloſſen, für 20 Pfg. Porto nach Ruß
land verſenden, ſo macht ſich der Abſender ſtrafbar, denn ein
ſolches Rundſchreiben bildet einen zollpflichtigen Gegenſtand undzollpflichtige Gegenſtände dürfen in verſchloſſenen Huefen nicht

verſandt werden.
Die Zuſchrift meint zum Schluß, daß im Intereſſe der

O ücherverſender das Auswärtige Amt in dieſem Falle
bei der ren Regierung Einſpruch erheben müſſe. Zunächſt
wäre aber doch wohl amtlich feſtzuſtellen, ob der Handelsvertrag
unſerer Reichsregierung überhaupt die Handhabe bietet, mit
Ausſicht auf Erfolg eine Reklamation in der gewünſchten
Richtung einzuleiten. Ohne ausreichenden rechtlichen Stützpunkt
kann natürlich eine Beſchwerde über die Verfügung des ruſ
ſiſchen Zolldepartements nicht angebracht werden.

Zur inneren Lage des nordſchleswigſchen Dänenthums
iſt eine Rede intereſſant, die am 27. d. M. von dem preußiſchen

andtagsabgeordneten HanſſenApenrade gehalten wurde. Der
ſelbe freute ſich über den tſchechiſchen Wahlſieg in Oeſterreich und
fügte die Bemerkung hinzu, daß die „nationale“ Arbeit in Nord-
ſchleswig nicht tief 32 pflüge; man halte ſich zu aus
ſchiießlich an die Hofbeſitzer und laſſe die Kleinbauern und Tagelöhner
zu ſehr links liegen. Die Adreſſe dieſer Bemerkung wird der Reichs
e und Landkagsabgeordnete Johannſen vielleicht verſtanden
aben.

Herr Dr. Sigl bringt in ſeinem „Vaterland“ die bedauerliche
Mittheilung, daß er die Medaille für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft des Fürſtenthums Reuß ä. L. nicht erhalten
habe und zwar aus dem allerdings triftigen Grunde, weil eine ſolche
nicht exiſtirt. Es ſcheint ſomit, daß ſich ein Spaßvogei das Vergnügen
emacht hat, die Erfindung in die Preſſe zu bringen. Herr Siglſah aber in ſeiner Thätigkeit ſo fort, als ob beſagte Medaille

exiſſirte und er ſie wie es ſich in dieſem Falle auch gebühren
würde erhalten hätte: in der neueſten Nummer des „Vaterland“feiert er Heinrich XXII. von Reuß ä. L. als das Muſter eines
deutſchen Fürſten.

Perſonalnachrichten.
Geheimrath Kleinſchmidt. Der Bureaudirektor des Abgeord

netenhauſes, Geh. Regierun ma Kleinſchmidt, blickt rn auf eine
25jährige Thätigkeit in dieſem Amte zurück. Aus dieſem Anlaſſe ſind
dem Jubilar vielfache Kundgebungen zugedacht, welche jene allgemeine
Anerkennung und Werthſchätzung zum Ausdruck bringen, die er ſich
in ſeinem ſo mühevollen und anſtrengenden Amte in vollſtem Maße
zu erwerben und zu erhalten verſtanden hat.

Nord- Amerika.
Me. Kinley und der Bimetallismus.

M. Kinley ſcheint in der That dazu beitragen zu wollendem internationalen Bimetallismus zu r Rechte zu ver
helfen. In der Entſendung des Senators Wolcott nach England,
Frankreich und Deutſchland I Sondirung der Stellung-
nahme dieſer Staaten zur Regelung der Dovpelwährungsfrage
auf internationalem Wege, ſowie in dem direkt geäußerten Wunſch,
des Präſidenten, der Einberufung einer Währungskonferenz
mit nach Amerika treten dieſe Geſinnungen deut

zu Tage. Jn einer noch mehr ausgeſprochenen Weiſe
eht aber das Intereſſe Me Kinley's für die Löſung dieſerroh aus einer Unterredung, die der Korreſpondent der „Times“

in Waſhington am 14. März er. mit ihm gehabt, hervor
„Der Präſident“, ſchreibt der Korreſpondent des genannten

ournals der City, „wolle alle Anſtrengungen 4 Gunſten der
urchführung eines allgemein geltenden Bimetallismus machen.

Er ſei feſt davon überzeugt, daß derſelbe ſowohl zum Auf-
M der Vereinigten Staaten als auch zu dem aller übrigen
Länder beitragen müſſe. Er würde in ſeinen Mühewaltungen
hierin nicht eher nachlaſſen, als bis er eine der Doppel
währung günſtige Münzkonferenz einberufen und könne von
dieſen ſich zur Aufgabe gemachten Plänen nicht eher abſtehen,
als bis er alle zu Gunſten derſelben möglichen und zuläſſigen

Mittel erſchöpft hätte. Endlich ſei er davon überzeugt, daß ſo
wohl der Erfolg wie der Mißerfolg ſeiner Bemühungen un

wichtige Konſequenzen, und zwar im erſten Falle in
ezug auf das Aufblühen, im zweiten aber auf die politiſche

z nft der Vereinigten Staaken d müſſe.“ Dieſe Aus
aſſungen Mac Kinley's ſind bezeichnend genug, um keines

weiteren Kommentars zu bedürfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Holleben (Kreis Merſeburg), 31. März. (Eggen- und
Krümmer Konkurrenz.) Im Anſchluß an die im vorigen
Herbſte bereits ausgeführten Vorprüfungen von Eggen und Krümmern
wird die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen am Freitag,
den 2. April (nicht 2. Mai, wie heute früh irrthümlich mit-
getheilt) in Beüchlitz auf den Feldern des Herrn Amtsraths von
Zimmermann-Benkendorf, und zwar in der Nähe des Bahn-
hofs Schlettau bei der Windmühle, eine Eggen- und Krümmer-
Konkurrenz veranſtalten.

d Holleben, Kr. Merſeburg, 31. März. (Poſthülfsſtel le.)In Benken dorf tritt am 1. April d. S eine Poſthülfs-
ſtelle in e welche ihre Verbindungen theils durch die
auf der Eiſenbahnſtrecke Lauchſtädt Schlettau verkehrenden Schaffner
bahnpoſten, theils durch Landbriefträger erhält.

Lanuchſtädt, 31. es (Bi enenwirthſchaft-
lich e s.) Am Sonntag tagte hierſelbſt der Jmker-Verein von
Lauchſtädt und Umgegend unter dem Vorſitz des Herrn Ad
miniſtrators Spallek, der in warmen Worten des jüngſt ver
ſtorbenen Mitgliedes Kutſchb auch gedachte, welcher jahre
lang als Vorſitzender den Verein geleitet hat. Nachdem ſodann die
Rechnungslegung über das vergangene Vereinsjahr erfolgt war, er-
griff Herr Gutsbeſitzer Junge aus Klein-Gräfendorf das Wort
zu ſeinem angekündigten Vortrag über „Praktiſche Erfahrungen des
Ein und Auswinterns der Bienen.“ Neben den eingehend be
ſprochenen, verſchiedenen Einwinterungsmethoden hob der Referent
unter den wichtigſten zu beachtenden Punkten namentlich die reich
liche Verſorgung mit Winternahrung, die richtige Temperatur-
regulirung und vor Allem die Ruhe hervor, die dem überwinternden
Bienenvolke zu Theil werden muß. Die rege Debatte erſtreckte ſich
u. A. auf die Frage der Bienenweide; es iſt von einigen Mitgliedern
das Anſamen der Unländer, Wegränder und Gräben mit ſpezifiſch
guten Honigpflanzen ins Auge gefaßt worden. Jm Weiteren wurde
beſchloſſen, von nun an jeden Vortrag mit praktiſchen Anſchauungen
an den Bienenvölkern ſelbſt zu verbinden mit der nächſten Ver-
ſammlung, die am 7. Mai in Schafſtedt ſtattfindet, iſt infolge
Einladung des Herrn Otto Hochheim die Beſichtigung ſeiner
Bienenvölker daſelbſt begleitet. Vorträge haben zugeſagt: Herr
Otto Hochheim über „Die Erfahrungen der Gerſtung'ſchen Methode
der Bienenzucht“ und Herr Organiſt Driebel „Jnwiefern hat es
der Jmker in der Gewalt, gute Honigerträge zu erzielen

Eisleben, 31. März. Perſonalnachricht.) Herr
Poſtdirektor Schmidt wird zum 1. Mai nach Gelſenkirchen verſetzt.
Sein Nachfolger wird Herr Poſtdirektor Vohl- Gelſenkirchen.

Zeitz, 31. März. traßenbenennung.) Eine der
ſchönſten Straßen unſerer Stadt, die Langeſtraße, die bekanntlich zum
Wien Theile Neubauten aufweiſt, hat die Bezeichnung Kaiſer

ilhelmStraße erhaiten.
Aſchersleben, 31. März. (Die Kleinbahn Aſchers-

leben-Schneidlingen-Nienhagen) wird am 1. April
ihren Betrieb eröffnen.

Magdeburg, 31. März. (Walter v. Tzſchoppe.
Bahnhofs-Erweiterung.) Wir haben ſchon mitge-

theilt, daß der freikonſervative Landtagsabgeordnete Walterv. Tzſchoppe, bisher Landrath des Kreiſes Uelzen und als ſolcher in
Oldenſtadt wohnhaft, zum Oberregierungsrath in Magdeburg er
nannt worden iſt und die Leitung der Abtheilung für Kirchen und
Schulweſen übernehmen wird. Herr v. Tzſchoppe iſt, wie wir der
„Magd. Ztg.“ entnehmen, 1854 geboren und hat ſeine Schulbildung
in Stade und ſeine Vorbildung als Referendar im Bezirk des
Apellations- und Oberlandesgerichts Celle erhalten. Bald nachdem
er 1881 ſein Examen als Gerichts Aſſeſſor abgelegt hatte,
trat er zur Verwaltung über, wurde als Regierungsaſſeſſor in Arnsburg und Hildesheim beſchäftigt und war 1883 1885
kommiſſariſch Mitglied des ſtatiſtiſchen Bureaus in Berlin. Seit
1885 iſt er Landrath des Kreiſes Uelzen, ſeit 1890 Vertreter des-
ſelben Kreiſes im Abgeordnetenhauſe. Herr v. Tſchoppe iſt mehrfach

mit literariſchen Arbeiten über Arbeitecoerſicheraag, Finseegſtutiſtik
und Reichstagswahlrecht in die Oeffentlichkeit getreten. Durch die
Ernennung iſt ſein Mandat erloſchen, doch hat er ſeinen Wählern
bereits angezeigt, daß er von Neuem zu kandidiren bereit ſei. Die
Eiſenbahndirektion Magdeburg ſteht jetzt im Begriff, den Bahn-
hof Buckau zu erweitern und insbeſondere auch das
Empfangsgebäude zu 7rrlegen.

D Heiligenftadt, 31. März. („Schwanewippchen“
todt.) Ein ärmlicher Leichenzug bewegte ſich heute vom
ſtädtiſchen Armenhauſe aus nach dem Friedhofe es waren die
ſterblichen Ueberreſte des Armenhäuslers Marx, im Volksmunde
„Schwane wippchen“ genanat, weil er aus der r Gaſtwirth-
ſchaft „Zum Schwan“ ſtammt. Der Verſtorbene hat ein im wahren
Sinne des Wortes verfehltes Leben überſtanden, der Schnaps
teufel hat „Schwanewippchen“, der von Haus aus ein ſehr begabter
Menſch war, in das Armenhaus gebracht, während er in ſeiner Jugend
beſſere Tage geſehen hat. Er beſuchte das Gymnaſium und behielt
trotz ſeiner Verkommenheit ſeine „Bildung“. So wandte er fort
während ſeine ihm gebliebenen Kenntniſſe der fremden Sprachen an
und wurde oft die Zielſcheibe manchen Ulkes. Trotz ſeiner elenden
Lage als Jnſaſſe des Armenhauſes bildete die Zeitungslektüre ſein
einziges Vergnügen, dem er ſich denn auch mit großer Begierde hin
gab. Sein letzter Wunſch war, man möge ihm eine Todesanzeige
in der Zeitung widmen, der ihm auch erfüllt worden iſt. Da er
trotz ſeiner Vorliebe für geiſtige Getränke einen gutmüthigen Charakter
beſaß, bedauert man allgemein den Tod dieſer populären Figur.

b See auſen i. A., 31. März. (Prüfu J Unter dem
Vorſitz des ProvinzialSchulrathes Dr. Kramer aus Magdeburg fand
am hieſigen Gymnaſium das mündliche Abiturientenexamen ſtatt.
Zwei Oberprimaner beſtanden dasſelbe.

M Salzwedel, 31. März. (Der Kreistag) ſetzte den Kreis
haushaltsplan für das Jahr 1897,/98 in Einnahme und Ausgabe auf
381 500 Mk. feſt. Zur Deckung des laufenden Kreisbedürfniſſes
wurde ein fünfmonatlicher Steuerzuſchlag (144 000 Mk.) und zur
e von Chauſſeebauten ein einmonatlicher Steuerzuſchlag
(28 800 Mk.) genehmigt. Auf Antrag der Eiſenbahn Direktion Mag-
deburg beſchloß der Kreistag a Der Eiſenbahnverwaſtung
bezw. dem Kreiſe Jſenhagen ſoll für den Erwerb des zum Bau der
Eiſenbahn Kunrau-Wittingen innerhalb hieſigen Kreiſes be
nöthigten Grund und Bodens ein Betrag bis zu 25 000 Mk. zur
Verfügung geſtellt werden, aber unter der ausdrücklichen Bedingung,
daß bei dem Dorfe Steimke eine Halteſtelle in höchſtens
500 Meter Entfernung errichtet werde.

Aus der Provinz Sachſen, 31. März. (Die Pro
vinzial-Städte-Feuer-Societät) hat im Jahre 1896
584 669 Mk. Brandvergütungen neben 40652,53 Mk. Schadener-
mittelungskoſten zahlen müſſen. An den FeuerVerſicherungsverband
in Mitteldeutſchland waren 804 789,97 Mk. zu entrichten, es wurden
darauf aber 584676 Mt. zurückerſtattet. Die Aufwendungen für
gemeinnützige Zwecke (Verbeſſerungen des Feuerlöſchweſens, Anlage
von Blitzableitern 2c.) belaufen ſich auf 32 386,82 Mk., während die
Ausgaben für die laufende Verwaltung 208 462,71 Mk. betragen.
Nach Leiſtung aller Ausgaben verblieb der Societätskaſſe ein Beſtand
von 194 878,54 Mk. Die Verſicherungsſumme der Societät belief ſich
Ende 1896 auf 934 367 440 Mk., nämlich 769 391 830 Mk. für Jm-
mobiliar und 164 975 610 Mk. für Mobiliar. Der Zugang im Jahre
1896 ſtellte ſich auf 35 786 600 Mk.

HK Deſſaun, 31. März. (Dem Landtag) iſt heute der Ent
wurf der r zugegangen, da die projektirte Gewerbe
ſteuer keine Ausſicht auf Annahme hat.

T Ebeleben, 31. März. (Tödtlich verunglückt.) Ueber
fahren wurde geſtern Nachmittag anf der Chauſſee zwiſchen Groß-
brüchter und Toba der Landwirth Karl Rödel aus Markſußra,
indem ihm der beladene Wagen über die Bruſt ging. Das führer
loſe Geſchirr wurde in Toba angehalten. Als man zur Un lücks
ſtätte kam, war der Verunglückte bereits eine Leiche. Derſelbe hinter
läßt hochbetagte Eltern und eine Frau mit zwei unerzogenen Kindern.

*rs Weimar, 31. März. (Das Teſtament der Groß-
herzogin Sophie von Sachſen-Weimar.) Am Montag
Nachmittag nach dem Leichenbegängniß der Frau Großherzogin
Sophie iſt das Teſtament derſelben eröffnet worden. Das hinter
laſſene Vermögen ſoll 84 Mill. betragen. Davon ſollen 40 Mill. an den
Großherzog, 20 Mill. an den Erbgroßherzog Wilhelm Ernſt und je

Mill. an die Töchter der Verſtorbenen und des Groß erzogs,
die Prinzeſſinnen Eliſabeth (Gemahlin des Herzogs Johann
Albrecht von Mecklenburg) und Marie Gemahlin des
Prinzen Reuß, früheren deutſchen VBotſchafters in Wien),
ſowie an den Prinzen Bernhard Heinrich, zweiten Sohn des ver
ſtorbenen Erbgroßherzogs Karl Auguſt, gefallen ſein. Der Reſt ſoll
in Legaten vertheilt ſein, von denen ein ſehr namhaftes auch an die

und als ſie endlich Muth faßte, hatte ihr Zögern eine faſt auf-
merkſame Erwartung re

Mehrere Schreiber blickten ſie an, und nahe der Thür im
e Zimmer ſtand Jemand, den man jedoch nicht erkennen
onnte.

Sie blickte ſich um und fragte mit zitternder Stimme
„Herr Dr. Merkel zu ſprechen
„Bitte, nur hineinzugehen.“
Die kleine Perſon r J als ſie den Schreibern

den Rücken wandte, und ging beherzt der Thüre zu, während
der Schleier ſich immer tiefer t

Sie ging hinein, um Dr. Merkel zu ſprechen. Aber es
war cin Anderer, ein blonder junger Mann, der ihr einen
Stuhl anbot, da er ſah, wie ſchwer ihr das Gehen wurde.

„Könnte ich Herrn Dr. Merkel ſprechen fragte ſie.
„Nein, gnädige Frau. Dr. Merkel iſt augenblicklich nicht

zugegen, doch ich bin ſein Stellvertreter.“
„Stellvertreter? Jch wußte nicht, daß er einen Stell

vertreter hat,“ fügte ſie ſchnell hinzu.
„Es iſt auch erſt ſeit heute, und wird erſt morgen ange

zeigt werden. Bitte, kann ich Jhnen irgendwie dienen, oder
müſſen Sie Dr. Merkel perſönlich ſprechen

„Das gerade nicht“, erwiderte ſie mit zitternder Stimme
und ſuchte dann in dem Beutel, den ſie u

„Jch möchte nur, mit Jhrer Erlaubniß, Jhre Aufmerk
ſamkeit auf ein Werk lenken, das nächſtens erſcheinen wird, und
für welches ich Subſkriptionen ſammle.“ Jhr Weſen war ſo
ſchüchtern und nervös, daß augenſcheinlich ein Wort der
Darntbigung hingereicht hätte, ſie zur Thür hinaushinken zu
machen.

Doch Arthur Laſſer ſprach kein ſolches Wort. Er nahm
das Papier aus der zitternden Hand.

Er mußte ſich auf die Lippen beißen, um ein Lächeln zu
rückzuhalten. Es war der Proſpekt für ein Kochbuch!

„Aber was ſoll ich denn damit anfangen fragte er, ſie
freundlich anblickend. „Jch kann das doch nicht brauchen.“

„Vielleicht Jhre Frau?“
„Jch habe keine Frau wenigſtes bis et ſagte er

lächelnd. „Vielleicht finde ich bald eine Aber ſubſkri-
biren Sie nur für mich auf zwei Exemplare, es iſt immer
gut zwei zu haben, für den Fall, daß eins verloren geht.“

„Das Buch oder die Frau?“ fragte ſie zerſtreut, während
den Auftrag anmerkte. Jn dem Augenblicke trat Jemand

ein.
„Herr Dr. Merkel“, ſagte der junge Mann.
Sie ſtand auf und machte m einen altmodiſchen Knix.
Der e Schleier fiel wieder halb über Ge

ſicht, und im Bemühen, ihn mit den, in großen Handſchuhen

dünnen Fingern zurückzuſchlagen, verdeckte ſie dieſes
aſt ganz.S habe mir die Freiheit genommen, Sie aufzuſuchen,

Herr Doktor,“ ſagte ſie mit der ſeltſamen zitternden Stimme,
„um um Jch bin nämlich Fräulein Hartlein. Viel
leicht hat Jhre Schweſter ſchon von mir geſprochen Jch hatte
das Vergnügen, ihre Lehrerin zu ſein; es war wirllich ein
Vergnügen, denn ein ſüßeres Kind junge Dame Doch
entſchuldigen Sie, Herr Doktor, die Zunge läuft mir immer
mit dem Herzen davon, wenn ich auf dieſen Gegenſtand komme.
Vielleicht hat ſie zu Jhnen von mir geſprochen

Dr. Merkel, wußte nur zu u. wie oft! Ja, dieſes Fräulein
gern war faſt ein Zankapfe wider ihnen geweſen, ſeit

ertha von einer alten Tante, die ſie auferzogen, zu ihm ge
kommen war, um ihm die Wirthſchaft zu führen. Fräulein
u war die Vorſteherin der Mädchenſchule in jenem
kleinen Orte geweſen, die Bertha beſucht hatte, und jetzt in
die Stadt gekommen um zu verſuchen, in einer Rechtsſacheeinen Vertreter zu r d ergriff ſie Alles, was
ſich bot, um ſich ehrenhaft durchzuhelfen. Dr. Merkel Hatte

ſich entſchieden geweigert, ſich für ihre Rechtsangelegenheit zu
intereſſiren. Er hatte Bertha eine Geldunterſtützung für
angeboten und ungläubig die Achſeln gezuckt, wie dieſe ihm er
klärte, daß es unmöglich ſei, ihrer alten Freundin ein ſolches
Anerbieten zu machen. Wenn Georg ſich nur ihrer Rechts
ar annehmen oder ihr behilflich ſein wollte, ſich ihren Unter
alt zu verdienen Denn das arme alte Geſchöpf war ſo

unbeholfen wie ein kleines Kind. Aber Georg hatte nur ſeine
Börſe angeboten. Jetzt jedoch, als er das kleine Weibchen an
blickte, hätte er das nicht gewagt.

„O, ja, ſie hat oft und mit großer Wärme von Jhnen ge
ſprochen, Fräulein Hartlein“, ſagte er. „Bitle, womit kann ich
Jhnen dienen fügte er zögernd hinzu.

Sie flüſterte einige unverſtändliche Worte von ihrer Rechts
angelegenheit und daß ſie jetzt Subſkriptionen ſammle, um das
Nöthige zu verdienen, ſich einen Rechtsvertreter ſuchen zu können.

Dr. Merkel bat um den Bogen, es war das ein Weg,
der Sache ſelbſt zu entſchlüpfen.

„Ein Kochbuch!“ rief er erſtaunt. Bertha hatte Recht,
das arme Geſchöpf hatte keine Ahnung, was ſie anfangen ſollte.

„Vielleicht würde Bertha es brauchen können“, ſagte ſie.
„O gewiß, gewiß! Und ſie wird es auch ihren Freundinnen

ſchicken wollen.“
Wenn er mit ſechs Exemplaren davonkam, war die Sache

noch gut abgelaufen!
Er nahm e ier, um eine Anweiſung zu ſchreiben, die ſie

ſich an der Kaſſe ſollte auszahlen laſſen. Die Capothaube mit

dem CrepeSchleier lehnte ſich zu ihm hinüber, als er zu
ſchreiben begann.

„Schreibe dreihundert Mark den Preis der Perlen“,
ln die veränderte Stimme ſo leiſe, daß nur er es hören
onnte.

Dem Doktor fiel die Feder aus der Hand.
Was

Er drehte ſb um und ſtarrte ihr ins Geſicht, doch ſie blieb
vollkommen ernſt.

Er bückte ſich, um die Feder wieder aufzuheben und ſchrieb
die Anweiſung auf die verlangte Summe. Als er das Datum
darunter ſetzen wollte, ſagte ſie ruhig

„Der erſte April.“
„Der erſte April wiederholte er bezeichnend.
Sie faltete das Papier ſo gut es mit den großen Hand

ſchuhen ging, zuſammen und ſtand auf, um zu gehen, währendDr. Merkel unſchlüſſig nach ſeinem Hüte r
Laſſer beobachtete dieſe Bewegung niht

„Jch werde Sie begleiten, Fräulein, wenn Sie erlauben,“
ſagte er höflich. „Vielleicht kann ich Jhnen einen Rath geben,
wenn Sie mir unterwegs Jhre Sache anvertrauen wollen.“

Was ſollte ſie nun anfangen
Pr. MWerkel ſah nach, ob die Thür in das äußere Zimmer

feſt z 2loſſen wäre, dann zog er die Capothaube herunter, und
mit dieſer die angeſteckten grauen Löckchen und den Schleier.

„Erlauben Sie mir, Sie meiner Schweſter vorzuſtellen,
Laſſer. Jch wollte Sie bitten, mich g. dieſem Zwecke heute
ar nach Hauſe zu begleiten, doch Bertha iſt mir zuvorge
ommen.

Als Laſſer nach verſchiedenen Erklärungen ſein Erſtaunen
und Bertha ihre Schüchternheit überwunden hatte, ſagte ihr
Bruder „Jetzt werde ich mir wohl Dein Fräulein Hrn
anſehen müſſen, um urtheilen zu können, ob Du ſie gut
kopirt haſt.“

„Du wirſt ſie als mein vollkommenes Ebenbild finden,
denn ich habe mich in ihrem Zimmer angekleidet. Jch habe
immer ziemlich gut Theater geſpielt. Aber ich bitte Dich,
wenn Du hingehſt, daß Du mich nicht verräthſt! Jch habe für
200 Mark Aufträge auf Kochbücher, die re Stadt will
kochen lernen. Georg, Du be r doch Deine verlorenen
Wetten ſagte das Mädchen lächelnd.

„Jch bitte, Fräulein Merkel, meine beiden Exemplare nicht
u vergeſſen“, erinnerte Laſſer. Er wird ſie wohl erhaltenſugn denn unter den b J für Frau Laſſer be
anden ſich zwei ſchön gebundene Kochbücher. Die Braut aber
war Bertha.

.J.—„*.eçh..ò Tj„—„.pòet„—
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in Pauline, die Schwiegertochter der Erb
laſſerin, gefallen wäre. Bezü W dem Großherzog zugefallenenErbtheils ſoll Großherzogin Sophie beſtimmt haben, daß davon
ganz in dem Sinne und Umfange, wie ſie ſelbſt es gethan, Mittel

wohlthätigen Zwecken und zur Unterhaltung gemeinnütziger c.
nſtalten auch in Zukunft aufgewendet werden.

M Weimar, 31. März. (Dank des Großherzogs.
Trauergottesdienſt.) Der Großherzog, deſſen Befinden

ſo gut iſt, daß er die laufenden Regierungsgeſchäfte in gewohnterWeiſe erledigen kann, dankt für die eweſe der Theilnahme beim

Tode der Großherzogin durch folgenden Erlaß:Nur kurze gelt nach dem Ableben meines geliebten Sohnes

iſt mein Haus aufs Neue in tiefſte Trauer verſetzt worden. Der
ſchwerſte Schickſalsſchlag, der uns treffen konnte, hat uns ereilt.
Unermeßlich groß iſt der Verluſt, den ich und die Meinigen durch
das unerwartete Hinſcheiden der Großherzogin, meiner
heißgeliebten Gemahlin, erlitten haben. In tiefer De
muth beugen wir uns dem Willen des Allmächtigen, der uns
dieſe neue ſchmerzliche Prüfung auferlegt hat. ſchwerer ſie auf
uns laſtet, um ſo wohlthuender empfinden wir die
herzliche Theilnahme, die meine getreuen Landeskinder uns auch
dei dieſem traurigen Anlaſſe wieder bewieſen haben. Eine Mutter
im beſten Sinne des Wortes iſt meine in Gott ruhende Gattin dem
Lande geweſen in der langen Reihe von Jahren, die ihr durch
Gottes Gnade vergönnt war, ſie zu beſitzen. Unermüdlich thätig
bis zum letzten Tage ihres Lebens, hat ſie mit den reichen Gaben
ihres Geiſtes und ihres Herzens die mannigfaltigſten Gebiete des
Lebens umfaßt, ſchaffend, helfend, fördernd und beglückend. Durch
innige Liebe und Verehrung iſt der Verewigten dieſe mütterliche
Fürſorge vergölten worden vereint mit ſeinem Fürſtenhauſe
in aufrichtigem Schmerz trauert um ſie das ganze
Land. Für die edlen Herzensempfindungen die ſich in
ſeiner Theilnahme ausſprechen, drängt es mich, meinen tiefgefühlten
Dank auch öffentlich zu erkennen zu geben. Das treue titgefühl
meiner Landeskinder in dieſen ſchweren Tagen iſt mir ein neues
theures Unterpfand ihrer durch manches Jahrhundert hindurch be
währten unveränderten Geſinnungen, es giebt mir aber zugleichauch in meinem tiefen Leide das tröſtliche Bewußtſein, daß die
Verklärte für alle Zeiten fortleben wird in den zahlloſen Spuren
ihres reichgeſegneten Wirkens, eben ſo wie in dem Vorbilde ihrer
unvergleichlichen Perſönlichkeit, würdig des ruhmreichen Hauſes

ranien, dem ſie entſproſſen iſt, würdig auch der hoch
erleuchteten Fürſtinnen, die vor ihr über dieſem Lande gewaltet

aben.Weimar, den 30. März 1897.
Karl Alexander.

Unter den vielen Beleidsbezeugungen iſt hervorzuheben eine
Adreſſe aus Amſterdam, in der dem Schmerz über das Hin-Wer der unvergeßlichen Fürſtin in deren Heimath in ergreifender

eiſe Ausdruck gegeben wird. Begleitet war dieſe Kundgebung von
einem ſilbernen prachtvollen Lorbeerkranz, der für den Sarg der ver
ewigten Frau Großherzogin beſtimmt und aus Mitteln der Unter
zeichner der Adreſſe aufgebracht iſt. Dieſe Beileidskundgebung aus
der Heimath ſeiner Gemahlin hat den Großherzog in ſeinem tiefen
Schmerz ganz beſonders wohlthuend berührt. Jn allen evangeliſchen
Kirchen des Landes findet am 4. April ein Trauergottesdienſt ſtatt.

Altenburg, 31. März. (Verl h Prinz Ernſt
von Altenburg verlobte ſich mit Prinzeſſin Adelheid von
Schaumburg- i

Gotha, 31. März. (Aufgehobene Miniſterial-e t i on.) Auf Befehl des Herzogs Alfred iſt die vom
andtag angefochtene Miniſterialinſtruktion aufgehoben worden.

Pa. Leipzig, 1. April. (Die Bauten auf dem Leipziger
Ausſtellungsplatze) find jetzt meiſtentheils vollendet. Auch
der Eingang der Ausſtellungsgüter hat in den letzten Tagen ein
ſchnelleres Tempo angenommen. Die regſte Arbeitſamkeit herrſcht
augenblicklich im ſogenannten Vergnügungsviertel. Bei einem Be-
ſuche dieſes dem Amüſement geweihten Theiles der Ausſtellung muß
man unbedingt die weiſe Beſchränkung der Ausſtellungsleitung aner-
kennen, nicht zu viel und doch genügend für die Unterhaltung der
großen Maſſe der Beſucher zu ſorgen. Leipzig wird ſich auch nach
dieſer Seite hin vortheilhaft von früheren Au-ſtellungen auszeichnen.
Die r ſind meiſtentheils ernſterer, belehrender Natur.
Nur eine „Altenburger Singſpielhalle“ wird die Muſik vertreten.
Großes Intereſſe wird auch die Deutſch Oſtafrikaniſche
Ausſtellung bei allen Beſuchern hervorrufen. Bekanntlich iſt ihr ein
beſonderer, abgeſchloſſener Platz eingeräumt worden und alle Bauten
der Ausſtellung ſind völlig naturgetreu denen in der deutſchen Kolonie
nachgebildet. Die für die Deutſch-Oſtafrikaniſche Ausſtellung be
ſtimmten Eingeborenen ſind, wie eine Drahtnachricht aus Deutſch
Oſtafrika meldete, von dem beauftragten Beamten des Unternehmens
angeworben. bereits am 26. d. Mts. von Zanzibar abgefahren und
werden in den Tagen vom 14. bis 16. April in Marſeille eintreffen.
Sie führen in 67 Kollis Waffen und allerlei für Europäer intereſſante
Gegenſtände mit.

D Leipzig, 31. März. (Vom Reich s rich t.)
uheſtand.Reichsgerichsrath v. Liebe trat geſtern in den

Nachfolger iſt noch nicht ernannt.
M Zwickan i. S., 31. März. (Unglück im Theater.)

Bei der geſtrigen Aufführung von Kleiſt's „Käthchen“ im hieſigen
Stadttheater brach das Holzkreuz. Die Benefiziantin Gitſchmann
ſtürzte in Folge deſſen 14 Meter herab. Die Vorſtellung mußte
unterbrochen werden.

Dresden, 31. März. (Rieſenhecht.) Jn der Elbe bei
Pirna wurde kürzlich ein Rieſenhecht gefangen und mit großer
Mühe ans Land gezogen, der nach ſeinem mit einem moosartigen
Ueberzuge bedeckten Rücken zu ſchließen ein ſehr hohes
Alter erreicht haben muß.

Rochlitz, 31. März. (Verlaſſen, verlaſſen bin ih)
Mit dem Weg zug der drei Ulaneneskadrons am nächſten
Donnerstag büßt unſere Stadt eine Eigenſchaft ein, die ſie ſeit 115
Jahren beſeſſen hat, den Charakter als Garniſonſtadt. Seit
1782 hat unſere Stadt mit wenigen ganz kurzen Unterbrechungen
Soldaten im Standquartier gehabt.

Heer und Marine.
Wegen des Tragens von Zivilkleidern ſeitens der

Offiziere u. ſ. w. auf Urlaub innerhalb des Korpsbezirks
hat der Kaiſer folgende Ordre erlaſſen:

Auf den Mir gehaltenen re beſtimme Jch: Die komman-
direnden Generale ſind berechtigt, für die unmittelbar unterſtellt n
Offiziere und Sanitätsoffiziere hinſichtlich des Tragens von Zivil
kleidung auf Urlaub innerhalb des Korpsbezirks einſchränkende Be
ſtimmungen zu erlafſen, ſofern ſich nach den örtlichen Verhältniſſen
aus der Fetzſetzung unter Ziffer 55b der Betkleidungsvorſchrift

ergeben. Bei Rennen erſcheinen alle Offiziere ze. ſtets
n Uniform.

Ueber die türkiſchen Streitkräfte wird folgende Auf-
ſtellung gegeben Die ſtehenden Truppen nebſt den einberufenen

verwittwete r

err
Sein

Redifs (Reſerve erſten Aufgebots) umfaſſen 279 Bataillone zu je
ann, zuſammen 178200 Mann. Hierzu tritt die Reſerveweiten Aufgebots in einer Stärke von 200 Bataillonen oder

30 000 Mann, alſo eine Geſammtmacht von etwa 300 000 Mann.
Jm Falle eines türkiſch griechiſchen Krieges würden dieſe Truppen in
folgender Weiſe zur Verwendung kommen 50 Bataillone
um Schutze Konſtantinopels und der Meerengen, 40 Ba-
aillone an der Grenze Bulgariens, 35 Bataillone an

der Grenze Serbiens, 30 Bataillone an der Grenze
Bosniens und Montenegros, 30 Bataillone verbleiben der Beſatzung
Albaniens, 20 Bataillone als Beſatzung der einzelnen Städte Mace
doniens, 10 Bataillone in Saloniki, 10 Bataillone auf der Chalcidice,
10 Bataillone auf den Inſeln des Aegäiſchen Meeres, 20 Bataillone
in Smyrna, 50 Bataillone in Kleinaſien, beſonders in den armeniſchen
Provinzen, und 35 Bataillone in Syrien und Arabien. Danach
blieben zur Verwendung gegen Griechenland noch 157 Bataillone
mit 97 200 Mann. Kenner der türkiſchen Heeresverhältniſſe verſichern
jedoch, daß in vielen Fällen, beſonders in Kleinaſien und Syrien, dieStärke der Bataillone nur 200 dis 250 Mann beträgt, während die
nach Macedonien geſchickten Bataillone im Durchſchnitt nur 400 bis
450 Mann ſtark ſeien.

Wegen einiger Aenderungen an der Heimath- Uniform
der Fagngupren 55 wurden vor einigen Wochen mehrere
derſelben mit dem Kolonialdirektor Dr. Frhrn. v. Richthofen vom
Kaiſer empfangen. Seit jener Zeit tragen hier befindliche Offiziere
der Schutztruppen ſtatt der ſtumpffarbigen gelben Stiefeln lackirte von
derſelben Farbe, die ſich vorzüglich tragen und keine Veränderung
trotz der ungünſtigen Witterung zeigen ſie dürften allgemein zur
Einführung kommen.

Gerichtszeitung.
ur Affäre Tauſch. Jn der Unterſuchung wider den

Kriminalkommiſſiar v. Tauſch und den Herren von Lützow ſoll nun
mehr den Angeſchuldigten die Anklageſchrift zugeſtellt worden ſein.

Beſonderes Aufſehen in den Geſellſchaftskreiſen
Wiens erregt die Verurtheitung des bekannten Komponiſten
Hofraths Dr. Zeller. Die Anklage, die vor mehr als einem
Jahre erhoben wurde, lautete auf Meineid, den er anläßlich eines
Verlaſſenſchaftsprozeſſes abgelegt haben ſoll. Das Urtheil gegen den
Schöpfer des „Oberſteiger“ und „Vogelhändler“ lautet auf ein Jahr
ſchweren Kerkers.

Vor der Strafkammer in Memel wurde ein Muttermord-
prozeß verhandelt. Die unverehelichte Mare Luttkus aus Jugnaten,
17 Jahre alt, war angeklagt, im April v. Js. vorſätzlich ihre Mutter,
die Käthnerwittwe Maskolus, getödtet zu haben. Die Angeklagte
war ein Kind der Maskolus vor der Ehe. Die Wittwe Maskolus
war noch eine Frau von 40 Jahren geſund undkräf.ig. Sie nahm im Winter 1895/96 au Anlaß
der Angeklagten den Knecht Jons Kaſſat in den Dienſt es
entſpann ſich bald zwiſchen dieſem und der Angeklagten ein Verhält
niß. Von dieſem erfuhr die Mutter als ſie im April v. hierüber
Gewißheit erlangte, kam es zu Auseinanderſetzungen, in Folge deren
Kaſſat am 18. April den Dienſt verließ. Am 21. April erkrankte die
Maskolus an Durchfall und Erbrechen und äußerte nach ein oder
wei Tagen zu einem Beſuche, daß die Marinke ihr Thee ge
ocht und zu trinken gegeben habe und daß ſie eine halbe

Stunde nach dem Genuſſe krank geworden wäre. Die
Kranke wurde von Tag zu Tag ſchwächer und ſtarb am
29. April. Der Verdacht, ihre Mutter vergiftet zu haben, lenkte ſich
bald auf die Angeklagte. Die Leiche der Mutter wurde ausgegraben
und obduzirt, und es wurde bei der chemiſchen Unterſuchung einzelner
Leichentheile das Vorhandenſein nicht unbedeutender Mengen Arſenik
feſtgeſtellt. Die Angeklagte räumte auch ein, daß ſie zweimal der
Mutter Arſeniklöſung in den Thee gegoſſen habe. Der Gerichtshof
verurtheilte die Angeklagte wegen Mordes zu einer Gefängnißſtrafe
von 15. Jahren, da ſie zur Zeit der Begehung der That noch nicht
ſtrafmündig war.

Vermiſchtes.
Ein a Geſchenk widmen die „Getreuen von

Butzb ach“ dem Altreichskanzler zu ſeinem 82. Geburtstage. Ver
muthlich von der Jdee ausgehend, daß es zweckmäßig ſei, dem Recken
im Sachſenwalde einen Gegenſtand zum Präſent zu machen, das
im Stande ſei, all das Böſe und Schlimme zu ſammeln, das über
ihn geſchrieben wird, um es ſeiner richtigen Beſtimmung zuzuführen,
wurde ein Papierkorb hierzu auserſehen. Derſelbe iſt
aus dem beſten naturfarbenen Butzbacher Leder hergeſtellt, eirka
80 Eentimeter hoch und hat die Form einer Urne, innen iſt er mit
hellblauer Selde ausgeſchlagen und überaus prächtig und aus echten
Materialien gearbeitet. Am oberen Rand des Korbes befindet ſich
folgende Jnſchrift:

„Laß ſchreiben nur den giftigen Neid,
His ihm die Finger zucken,

Es wird der Lederbauch gar bald
Die ganze Fluth verſchlucken

Generalfeldmarſchall Graf Moltkes nnerſchütterliche
Ruhe iſt ſprichwörtlich geworden, ſie ließ ihn ſelbſt in den
ſchwierigſten Lagen des Krieges nicht im Stich, wie eine Epiſode
aus der Schlacht bei Sedan bezeugt. Es finden ſich darüber
in der von der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des Großen
Generalſtabes im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von
E. S. Mittler und Sohn in Berlin SW. 12 herausgegebenen

König Wilhelm auf ſeinem Kriegszuge in Frankreich
1870/71 re Als die Schlacht um Sedan wogte und ſie
im Oſten keine mere ortſchritte zu machen ſchien, wartete
man auf das Eingreifen der des Garde-korps, deſſen Batterien v von 1 Uhr ab von den Höhen öſtlich
von Givonne ihre totbringenden Geſchoſſe in das Bois de la
Garenne warfen. Alle Gläſer waren voller Erwartung nach dieſer
Gegend gerichtet. Auch der König ging in lebhafter Bewegung auf
und ab. Nur der General v. Moltke hatte ohne Zeichen von Unruhe,
ſogar ohne Glas, nur mit der Karte in der Hand, beobachtet. Plötzlich
richtete er ſich auf, ſchob die Schärpe zurecht und trat in ſtreng
dienſtlicher Haltung an den König heran: „Das Gardecorps greift
jetzt ein“, meldete er, „ich gratnlire Eurer Majeſtät zu einem dergrößten Siege dieſes Jahrhunderts.“

Standesamts Nachrichten von alle

vom 31. März 1897.
Aufgeboten Der Brennereibeſitzer Otto Fiſcher, Nordhauſen

und Magdalene Fleiſchhauer, Steinweg 22. Der Schneider Robert
Günther und Marie Moiſel, Bäckerſtr. 6. Der Former Emil Kober,Bahnhofſtr. 8. und Ida Mahlo, Blücherſir. 7. Der Handarbeiter
Rudolf Schubert und Louiſe Habermann, Jägerplatz 31. Der
Telegraphen Arbeiter Ferdinand Groth, Frieſenſtr. 16 und Hedwig

i 14, S. Arthur Alfred Willy.

Deparade, Sch. rei teitr. De Reſtaurateur Wilhelm Berger
Halle und Emma Wieriſch, Allfedt. Der Fleiſcher Paul Kretzſch
mann, Pretzſch a. E. und Alwine Hohlfeldt, Trebitz. Der Haus
diener Karl Allſtädt, Frankleben und Friederike Schönfeld, Halle
Der Fleiſcher Albert Müller, Möckerling und Eliſabeth Blume,
Roßleben. Der Monteur Otto Redemann, Halle und Auguſte
Fiedler, Alsleben a. S. Der Schloſſer Hermann Jentſch, Giebichenſteinund Worie Reichenbach, Kl.-Kugel. Der Eiſenbahnarbeiter Robert
Käßler, Gutenberg und Wilhelm Pohlitz, Hedwigſtr. 9.

Eheſchließungen Der Modelltiſchler Otto Nebelung, Hirten
ſtraße 17 und Loaiſe Weishuhn, Markt 2. Der Militär Jnwalide
Auguſt Born und Marie Dröſe, Halle.

Geboren: Dem Wagenſchreiber Georg Otte, Meckelſtr. 17,
T. Ella eng Hildegard. Dem Blechſchmied Paul Theuerkauf,
Taubenſtr. 6, S. Paul Otto Karl. Dem m n Theodor
Köhler, Glauchaerſtr. 35, S. Walther Max. Dem Tiſchler Karl

Zwingerſtr. 31, T. Paula Frieda. Dem Malermeiſter
rmann Wöiller, Hermannſtr. 26, S. Paul Otto Karl Walther.

Dem Landbriefträger Adolf Lobenſtein, Lindenſtr. 56, S. Adolf
Max. Dem Kaufmann Otto Schulze, alter Markt 13, T. Helene
Hedwig Margarethe. Dem Stellmacher Franz Nitſche, Merſeburger

Dem Stadtbahnwagenführer
anz Trieſt, gr. Steinſtr. 42, T. Marie Ella. Dem Verſicherungs

beamten Otto Stemmler, Oleariusſtr. 9, T. Marie San Emmy.
Geſtorben: Des Handarbeiter Karl Geiſt S. Karl, 2 9

Mühlberg 4. Der Rentner Wilhelm Elſäſſer, 74 J., Bismarckſtr. 27.
Des Fabrikarbeiter Franz Finſterwalder S. Franz, 1 M., Langeſtr. 9.
Des Seiler Heinrich Sachſe Ehefrau Minna geb. Stamm, 49 J.
Südſtr. 566. Der Dr. phil. Heinrich Suchsland, 40 J., Klinik.Die Wittwe Friederike Teichmann geb. Trabert, 85 J., Friedrichſtr. 26.

Der Kaufmann Albert Kuhrtzs, 60 J., kl. Ulrichſtr. 22. Der
Kaſſirer Karl Löbe, 27 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirtdſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles;
Derſ. i. V. für Lokales und Allgemeines; Adelbert Airſten für den Inſeraten
theti ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktlon von 9--12 Uhr Vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſön lich, jondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a- S.

zu adreſſiren.

bis 68,50 per Stoff zur kompl,Rohseid. Bastkleider Mk. 13,80 r
tung-Pongees ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide
von 60 Pfg. bis Mk. 18,65 Met. glatt, geſtreift, karrixt, gemuſtert, maſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto u. stenuer-
rei ins Haus. Muſter umgehend. Lager: ea. 2 Millionen Meter. [2708
Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

Alle Anzeigen,
welche ſür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien Aachrichten.
Verlobt: Frl. Elſe Schiffner-Schramm mit Hrn. Dr. meld.

Kurt Pel ünchen Dresden). Frl. Hanna v. KraatzFöhabegs mit Hrn. prakt. Arzt Dr. med. Ernſt Keinharde
(Charlottenburg).

Verehelicht: Hr. Wilhelm Zenker und Frl. Doris Lichtenfeld
(Biere Werkleitz). Hr. Dr. Rudolf Flemming und Frl. Alma
Harniſch einzig

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Lembeck (Magdeburg).
rn. Oberſt Georg v. Kalckſtern (Potsdam). Eine Tochter-
rn. Dr. Otte (Halberſtadt). Hrn. Geh. OberRegierungsrath
gon v. Bremen (Berlin). Zwillinge: Hrn. Friedrich Lutz

(Heidenheim) zwei Knaben.
Geſſtorben: Hr. Dr. Karl Auguſt Köhler (Dresden). Hr.

Privaſmann Heinrich Ludwig Neudecker (Leipzig). Fr. Louiſe
Weſtphal (Magdeburg). Hr. Oberſchulrath Ad. Bräß (Grimma).

Fr. Minna Gebauer geb. Herbſt (Halberſtadt). Hr. Rentier
re Hädicke o Hr. Ernſt Wernecke (Stendal).
r. Altſitzer Chriſtian Kauke (Weſtheeren). Hr. Rentier Adolf

Richter (Naumburg). Hr. Gymnafialdirektor a. D. Profeſſor
Dr. Guſtav Queck Treptow a. R.).

Statt anderweitiger Mittheilung.
Die glückliche Geburt einer Tochter beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Halle a. S., den 30. März 1897. [4103Wuligmann, Premier-Lieutenant u. Regiments-Adjutant,
und Frau Eliſe geb. Weber.

Die Beerdigung des Rentiers

Wilhelm Elsaesser
reitag Nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle desfindet Stadt-[4125gottesackers aus ſtatt.

Vor kaum einem Jahre war wegen ſchwerer Er-
krankung der

Herr Fandesrath

Hans Georg von Wercdler
aus der Provinzial Verwaltung von Sachſen geſchieden.
Schon am 27. d. Mts. hat ihn nach ſchweren Leiden der
Tod ereilt. Die Mitglieder der Landesdirektion der
Provinz Sachſen, ſowie des Vorſtandes der Verſicherungs
anſtalt Sachſen Anhalt werden dem bewährten und ver-
ehrten Kollegen, den ſie ſ. Z. mit Schmerz aus ihrer Mitte
haben ſcheiden ſehen, ein warmes und anerkennendes An
denken treu bewahren.

Merſeburg, den 31. März 1897.
Der Landeshanptmann.,

(4121

Sardinen, Jortièren, Jeppicſie, Bettvorlagen, Stores, Ditragen,
Spikeen, Rouleaux- und Eongressstoſfe, Jiscidecken, Fettdedken.

Grosse Aue in alten Preislagen, feste, sehr billige Preise.

r. C. Wed d
4139

Leipaigerstrasse 6-7.
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Frühfahr- Paletots
MHaveloclcs

Stoff- Mäntel
mit Gummi-Einlage.

Joppen

WElS
Erſtgrößtes Speeial- Geſchäftshaus am Platze.

Saison Neufieiten Ausstellun 9

Cheviot- Anzüge

Geſellſchafts- Anzüge

Frack- Anzüge

Livrée- Anzüge.

S, Halle a,

meiner

10 grossen Schaufenster
worans die Leiftungsfähigkeit meines Geſchäfts in Bezug auf Preiswürdigkeit, Maſſen Auswahl,
gediegene, exakte Herſtellung meiner Confeetion zu erſehen, iſt eröffnet.
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in Stoff, Kammgarn und Cheviot
von 9 Mark an bis zu den feinſten

Knaben-
Knaben-Paletots.
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Anzüge

Kellner Anzüge
Radfahrer Anzüge Turner-Iosen

Radfahrer osen
Beadhtens werth

Kellner osen.
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Scuuree Rleiderstoſfe
in neueſten un und gemuſterten Geweben, Meter 50 60 75

80 90 1 1,25 1,50 A. bis 4

Grüne Rleiderstoffe
in den neueſten ſo ſehr beliebten Farben, Meter 60 4, 75 4, 1 1,25 1,5) 1,75 bis 3

Alle modernen R leiderstoffe
in großartiger Auswahl zu den bekannten billigſten Preiſen.

Julius Löwinberg,
und Modewaaren. eSperialität: Reste.

Sr. Alvicistr. 20. Derſcauf erste 6tage,
V Vie Beſichtigung meiner großen, reich ausgeſtatteten Lokalitäten iſt empfehlens-

werkh, auch ohne Kanßwang gern geſtattet.

r u 5

e

e ea 3 2 JFriscie Aiebifeeier.
i Brüsseler Ponlarden, Capaunen, Pounlets, russ. Poularäds,

ital. Puthäà ne u. Hennen, Kambg. Kücken.
Prima Holländer Austern, Ia. Astr. Caviar.

S Vrische Ananas, Waldineister, engl. SalatgurKken.
Neue Malta-Kartoffeln, hochfeine Matjesheringe.

Gemüse u. PräckhterConserven.
Feinste Fleisch- u. Wurstwaaren.

Sprengel Rink
Leipziger Strasse 2. Ferasprecher 414. (4138

F. Leipziger, ſeit 20 Jahren
beſtehende (2900
Plissé- Presserei

fertigt Fächerfalten, Serpentin
Glockenröcke, Taillen Einſätze

Ausſchlagen ſämmtl. Stoffe.
W. Gunädelach,

Reichsſtr. 21.
Verkauf u. Reparaturen von Näh und

ingmaſchinen.

Damenmäntel, Vmhänge,
Kinderkleider fertigt n. Maass
Frau L. Keil, Parkstr. 22, p.

bis zu 12 Jahren,

Norddeutſche
Fenerverſichernngs Geſellſchaft in Hamburg.

Errichtet 1868.
Grundkapital 7,500,000. 00 Reſervefonds 2,373,993.

Jahres Einnahme A. 5,926,87 5.

Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß Herr Franz Richter in Folge
freundſchaftlicher Uebereinkunft unſere Hauptagentur niedergelegt be und wir die
ſelbe dem Herrn Martin Henber in Halle a. S. übertragen haben.

Magdeburg, den 1. April 1897.
Die General-Agentur. Hugo Riäsleb.

Bezugnehmend auf Vorſtehendes halte ich mich zum Abſchluß von Feuer
verſicherungen beſtens empfohlen und erkläre mich zur Ertheilung jeder gewünſchten

Auskunft gern bereit.
Halle a. S., den 1. April 1897.

Martin Henber, Kl. Ulrichſtr. 18, II.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnnugen an Studirende

n vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden wie zu denen
Formulare in der Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei hierſelbſt, große Märkerſtraße 10,
zu haben ſind, in je 2 Exemplaren für jede Wohnung bis zum 15. April er. an
den Wochentagen Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im Univerſitäts-
VerwaltungsGebäude Zimmer Nr. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den
Studirenden ſowohl in der Univerſitäts-Regiſtratur als auch durch Anſchlag am
ſchwarzen Brett bekannt gegeben werden. Schließlich werden die Vermiether dringend
gebeten, die erfolgte Vermiethung der von ihnen angekündigten Wohnungen ſofort
anzuzeigen.

Halle a. S., den 31. März 1897.
Der Rektor

der vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg.

Bhberth. (4124Aeltere D t 1. Oktob J z. ee Wenn t n e Hündelſtraße 29
Königsviertel bevorzugt. Offerten unter l 2. Etage, 6 Stuben, Kammer und ZuZ. 3778 in die Exped. d. Ztg. erdeten. S dehör, Garten, 1. April zu verm.

Bayerische

Zugochsen
aller Rassen wie

Rote Voigtläuder
Böhmische Schecken
Bayreuther 99Hoſer
Simmenthaler
Miesbacher 5u, Debertäurer(Pinzgauer),

Gelbe Scheinſelder
sowie 6 24 Mon. alte Kälber

dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssechläge

zu zivilen Preisen ſranco
jeder Bahnstation

empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

1000 Ctr. Spriſckartoffeln,
Richters Jmperator und Magnum
Bonum, hat abzugeben 4045

II. NoacxK, Wittenberg,
Gaſthof zum Weißen Schwan.

Rotalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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donnerstag,

Landeszeitung für

Halleſche Lokalnachrihten von 1. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Anvyntg nag an

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
ie geſtrige Mittwochverſammlung des konſervativen Vereins war

ihlreich beſucht und von einer feſtlichen Stimmung beherrſcht. Galt
e doch der Feier des Geburtstages unſeres Altreichskanzlers Fürſten
i smarck. Nach der mit Begeiſterung aufgenommenen Feſtrede
pechſelten patriotiſche Lieder mit Vorträgen über theils perſönlichen
ßegegnungen mit dem Fürſten theils intereſſanten hiſtoriſchen

eminiszenſen ab. Zum Schluß wurde ein Glückwunſch Telegramm
n Fürſt Bismarck abgefaßt, welches der Verehrung des konſervativen
Vereins für Halle und den Saalkreis gebührenden Ausdrück verlieh.

Bismarckeichen und Nachricht über das Befinden des
Fürſten Bismarck. Wie uns ſoeben mitgetheilt wird, iſt einem
Vorſtandsmitgliede der allgemeinen Ordnungspartei für Halle und
den Saalkreis auch zum diesjährigen Geburtstag des Fürſten Bismarck
ine Anzahl Eichenpflänzlinge aus dem Sachſenwalde von der Fürſt-
ich von Bismarck'ſchen Forſtverwaltung in Friedrichsruh überſandt
porden und iſt demſelben gleichzeitig Nachricht über den Geſundheits
uſtand des Fürſten direkt aus Friedrichsruß zugegangen. Jn dem
der Eichenſendung beigefügten Schreiben iſt bemerkt:
ie Pflänzlinge ſind verſchälte 3jährige, welche alleon einer 200--300 Jahre alten, dur ſeltene Fruchtharkeit ausgezeichneten echten Sachſenwald- Eiche tammen. Die Saat-

icheln hatten die Größe von Taubeneiern und jede einzelne umſchloß
3--5 geſunde Kerne, wie die Schnittprobe ergab, und ſpäter die
Verſchulung beſtätigte. Mit dem Wunſche, daß Jhr Verein die Ver
erbungsfähigkeit feſtſtellen möge, ſei Jhnen über das Befinden des
Fürſten hierdurch noch mitgetheilt, daß dasſelbe Gott Lob befrie-
digend iſt; der Fürſt hatte ſich erkältet, doch erholt er ſich in er
freulicher Weiſe wieder.

FraueuVerein für Stadtmiſſion. Die geſtern Nach
nittag 4 Uhr im Dom-Gemeindehauſe anberaumte General-Ver
ammlung eröffnete der Vorſitzende, Herr Paſtor Grüneiſen durch
ein Gebet. Auf den Jahresbericht pro 1896 eingehend, wurde mit-
getheilt, daß der Verein ſeine bedeutſamſte Arbeit an 28 Perſonen,
die theils aus den Gefängniſſen, theils nach erfolgter Heilung körper
licher Leiden aus der Klinik entlaſſen waren, ausgeübt habe. Leider
ſeien es vielfach rein äußere Gelegenheiten geweſen, durch welche die
Hilfeſuchenden die Miſſion in Anſpruch genommen. Von dieſen 28
Perſonen weiblichen Geſchlechts wurden 5 nach Wohlmirſtedt
gebracht, 3 nach GroßSalze, 1 nach Hildesheim, 1 nach Sagan
geſchickt, 2 in Dienſtſtellen untergebracht und 4 glücklicherweiſe ihren
Eltern zugebracht. In 4 Fällen wurde die Hilfe des Vereins frei
willig geſucht. Leider ſeien unter dieſen 28 gefallenen Mädchen
davon 4 vor zurückgelegtem 15. Lebensjahre geweſen. Jn der hieſigenZufluchtsſtätte haben 5 Mädchen während 17Tagen Unterkunſt gefunden.

Dieſe Anſtalt durch ein beſonderes Aſyl zu erweitern, ſei ein Plan
der Gefängn.ß geſellſchaft. Ganz ſtill, aber ſchon recht ſegensreich
habe der „Nähverein“ zur Beſſerung der verwahrloſten Mädchengewirkt. Beſondere Freude bereite aber dem Vereine die Bahn-
hofsmiſſion, die dazu beſtimmt ſei, hier fremd ankommenden
Mädchen ein ſicheres Geleit zur Erlangung ehrbarer Stellen zu bieten.
Mit beſonderer Freude müſſe das freundliche Entgegenkommen der
Königl. Eiſenbahn Direktion deshalb Anerkennung finden, daß ſie die
Stadtmiſſionarinnen von der Löſung einer Bahnſteigkarte entbindet,
ſobald ſich dieſelben durch Tragung einer beſtimmten Armbinde zu
legitimiren vermögen. Die gleiche Begünſtigung ſei auch auf den
Stationen Eis leben, Bitterfeld Delitzſch erreicht worden.
Der Kaſſenabſchluß ergab in Einnahme 636,68 Mk. und nach
248,52 Mk. Ausgaben einen Kaſſenbeſtand von 388,16 Mk. Letztere
Summe wird an die Anſtalten zu GroßSalze und Wohlmirſtedt vertheilt
werden. Weil einige Damen aus Geſundheitsrückſichten ihre wei ere
den im Vorſtande abgeſagt hatten, mußten für die Dauer
der drei folgenden Jahre ſämmtliche Aemter neu beſetzt werden. Bei
der durch Acclamation erfolgenden Wahl wurden wieder reſp. neu
Ppeugerfert die Herren Paſtor Grüneiſen, Paſtor Simſa,
Dr. Schreyer, Fräulein reßler, Fri. Zeller, die Frauen
Geheimräthin Dr. Pott, Profeſſor Dr. Herbſt,
Saran und Grüneiſen. Jn dem nun folgenden Vortrage des
Herrn Generalſekretärss Henning- Berlin über „Reiſe-
erinnerungen“ berichtete der Redner über ſeine auf dem Ge
biete der Frauenbewegung zur Bekämpfung der tiefen ſittlichen
Schäden, an denen die Erziehung des weiblichen Geſchlechts krankt,W Beobachtungen aus vewiſchen und ſchweizeriſche Städten. Ganz

eſonders vertheidigte der Referent die Beſchlüſſe der Konferenzen zu Bern,
Breslau und Stuttgart und verfehlte nicht, die gerade nach der ge
dachten Richtung hin unverkennbare günſtige Einwirkung der edel-
geſinnten Frauen auf die ſittlich geſunkenen Mädchen gebührend zu
würdigen. Dem Redner erſtattete der Herr Vorſitzende den
beſonderen Dank des Vereins, worauf Herr Paſtor Simſa das
Schlußgebet ſprach.

Verlängerung der Stadtbahn bis w HalleHettſtedter
Bahnhof. Am beutigen Tage hat die Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft den nicht nur von der Bürgerſchaft, ſondern auch dem
die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn benutzenden Publikum ſehnlichſt er
wünſchten Betrieb der Stadtbahn auf der ver-
längerten Mansfelderſtraße eröffnet. Zwar war es

die Abſicht der Geſellſchaft den Betrieb auf dieſer Strecke
deshalb nicht vor Mitte April einzurichten, weil die vprojektirte
Siliciumleitung nicht vor dieſem Termine beſchafft werden kann.
Indeſſen gelang es doch den dringenden Bitten der hieſigen Stadtbahn-
Direktion, die Allgem. Elekirizitäts- Geſellſchaft dazu zu bewegen, daß ſie
die urſprünglich für Eiſenach beſtimmte Stromleitung der Stadt Halle
zukommen ließ, weil das Bedürfniß zur Jnbetriebſetzung erwähnter
Strecke hier ſtärker iſt, als in Eiſenach. Es wurde darum am
vorigen Sonnabend mit der Anlage der Leitung begonnen und ſo iſt
es endlich der rührigen Direktion ermöglichtworden, heute dem vielfachen
Wünſchen der Intereſſenten zu entſprechen. Inzwiſchen hat auch die
OberPoſt Direktion ihre Einwendungen gegen die Stromleitung der
Stadtbahn zurückgezogen.

Das IV. Bataillon der 36er iſt nun aufgelöſt. Heute
Vormittag erfolgte, wie wir bereits am Montag mittheilten, deſſen
Verſetzung nach Naumburg. Bereits um 10 Uhr nahmen die beiden
Kompagnien auf dem von ihren früheren Baracken umgebenen Platz,
feldmarſchmäßig ausgerüſtet vor ſämmtlichen Offizieren der Garniſon
Aufſtellung. In einer kernigen Anſprache dankte der Herr Re

Oberſt Linde den aus ſeinem Regiment
cheidenden Soldaten für ihren hier bewieſenen Eifer in der Er

langung ihrer Kriegstüchtigkeit und ermahnte ſie, ihren neuen
Vorgeſetzten mit derſelben Hingebung zu dienen, ſowie in dem
neuen Garniſonorte das gute Einvernehmen mit der Bürger

Beilage zu Nr. 154 der Halleſchen Zeitung.
für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Simſa,

ſchaft erwerben und zu bewahren. Unt er den Klängen der Regiments
muſik marſchirten nun die bereits mit den Abzeichen des 96. Regi
ments ausgeſtatteten zwei Kompagnien in Begleitung aller Offiziere
und vieler Civiliſten nach dem Güterbahnhofe. Vor der Einfahrt
um Güterbahnhofe hatten die ſcheidenden Soldaten das letztemal dieEhre an ihrem früheren Kommandeur im Parademarſche vorbeizu-

marſchiren. Während die Muſik den Adieu Marſch von Roſenk in
tonirte, nahmen die Mannſchaften in dem bereitſtehenden Sonderzuge
Platz und unter lauten gegenſeitigen Scheidegrüßen ſetzte ſich der
Zug um 11 Uhr 25 Min. zur Fahrt nach Naumburg in Bewegung.

Durchreiſendes Militärkommando. Unſern Bahnhof
paſſirte heute eine größere Zahl Avpancirter der verſchiedenſten
KavallerieRegimenter, welche vom 1. April ab zu einer 9 monatlichen
Dienſtleiſtung nach Berlin, behufs Erlernung der s reſp.
Ausbildung in der Anlage und Zerſtörung von FeldTelegraphen
Linien kommandirt ſind. Dem buntzuſammengewürfelten Kommando
aus dem Deutſchen Reiche ſteht in Berlin eine beſondere Kaſerne zur
Verfügung.0 Faueſche Erinnerung. Jm Laufe dieſes Jahres ſind 175

Jahre verfloſſen, ſeit dem die hieſige Königliche Saline ein
gerichtet reſp. erbaut worden iſt. Da der „Gutjahrbrunnen“ nämlich
die Soole in ſo großer Menge lieferte, daß dieſelbe in den pfänner-
ſchaftlichen Kothen nicht verſotten werden konnte, ſo wurde die über
flüſſige Menge dem Kurfürſten Friedrich Wilhelm über
laſſen. Infolge deſſen wurde im Jahre 1722 jenſeits der Saale die
Königliche Saline erbaut.

Der Verband der Metall-Jndnſtriellen von Halle a. S.
und Umgegend hielt vorigen Montag unter Leitung des Herrn
Direktor H. Schimpff ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
Die Tagesordnung umfaßte die Vorlegung des Geſchäftsberichtes
für das Geſchäftsjahr 1895,/96, Entlaſtung des Kaſſtrers und Vor-
ſtandes, Wahl des neuen aus 9 Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes,
ſowie allgemeine Mittheilungen. Dem Verbande gehören faſt ſämmtliche
Maſchinenfabriken und iſengießereien von

alle a. S. und Umgegend an und das Beſtreben desſelben
iſt, gegebenen Falles gemeinſchaftlich vorzugehen und eine gut
organiſirte Arbeitsnachweisſtelle zu unterhalten. Die
Thätigkeit des Verbandes iſt nicht ohne die erhofften Erfolge geblieben
und bietet derſelbe ſeinen Mitgliedern in vielen Beziehungen einen
weitgehenden Schutz ihrer geſchäftlichen Jntereſſen.

Ortskrankenkaſſe für die Metall und Holzarbeiter
zu Halle a. S. Die in der geſtrigen GeneralVerſammlung vor

enommene Rechnungslegung ergab für das Jahr 1896 in Einnahmen
2 419,07 Mk, in Ausgaben 11 749,59 Mk., mithin einen Kaſſenbeſtand

von 669,48 Mk. Der Reſervefonds enthält 7500 Mk., Mk.
ſind verzinslich bei der Sparkaſſe angelegt, ſo daß mit Hinzurechnung
des 669,48 Mk. betragenden Ueberſchuſſes aus dem Vorjahre das
Vermögen der Kaſſe ſich auf 9869,48 Mk. erſtreckt.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Wahlbezirks-
Vereins (Süd und Weſt) beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, die
nächſte Mitgliederver ſammlung am Freitag. den 9. April, im
„Paradiesgarten“ abzuhalten. Auf die Tagesordnung ſoll u. A. der
Punkt „Errichtung eines Juſtiz gebäudes im Süden der
Stadt“ geſetzt werden.

Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn
pro März e im Jahre

18 151,30 gegen

1696 13153140Plus März 1897 19,90
Die Geſammtbetriebseinnahmen Januar-März betragen

187 37 336,20 gegen1896 36 574,00Plus 1897 762,20
S Je a rgetd Einnahmen der Stadtbahn Halle beirugen

e tag 7

im Monat März:

18 27 800,601895 27Mehr 232,32 dagegen von
Januar bis März 18977 c 77 893,17
4 1896 74203,90Mehr A. 3689,27

Das Walhallatheater bringt in ſeinem neuen, am
heutigen rtrr beginnenden Spielplane eine ungewöhnlich große
Anzahl guter und intereſſanter Nummern. Von alten Be
kannten werden wir das hier ſo ſehr beliebte Rheingold-
Trio begrüßen können.

Photographiſche Geſellſchaft, Unvorher ren Um
ſtände halber muß der für Freitag, den 2. April angekündigteProjektionsvortrag des Herrn Prem. Lieutenant Kies ling auf

Woche verſchoben werden. Der Tag wird noch bekannt
gegeben.

Jnbiläum. Die Firma „Oskar Ballin“, Untere Leip
zigerſtraße Nr. 91, feiert heute das Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens.

Das Reſtaurant zum Prälaten, Leipzigerſtraße, hat mit
dem heutigen Tage der bisherige Wirth aus „Preßlers Berg“, Herr
Emil Samuel, pachtweiſe zur Bewirthſchaftung übernommen.
Der anerkannten Tüchtigkeit des genannten Herrn dürfte es nicht
ſchwer werden, auch im neuen Lokale ſich Freunde zu erwerben.

S e r Dienſtmädchen. Die 2 jährige Tochter des
Kaufmanns Gramowski hierſelbſt erlitt einen Bruch des rechten
Oberſchenkels dadurch, daß das Dienſtmädchen, welches das Kind
auf dem Arme trug, dasſelbe vor Schreck hinfallen ließ, als ihr dicht
vor einem Neubau mit einer Karre über den Fuß gefahren wurde.
Weil das Mädchen etwas ſchwerhörig iſt, hatte es das Knarren der
r nicht gehört. Das verletzte Kind fand in der Klinik Auf-
nahme.

Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern Abend kurz nach
7 Uhr im Hauſe Gr. Märkerſtraße Nr. 4. Die herbeigeeilte Feuer
wehr trat nicht in Thätigkeit, weil die Gefahr bereits beſeitigt war.

Alte Neuigkeiten. Das Handpferd eines Geſchirrs des
Fuhrwerksbeſitzers Pfannenberg blieb geſtern Abend 8 Uhr mit
dem rechten Vorderhufe in den Pferdebahnſchienen am Kreuzungs-
punkte Geiſtſtraße und alte Promenade hängen. Die Pferdebahn
erlitt dadurch eine Betriebsſtörung von 3 Minuten. Heute früh
6,30 Uhr gerieth ein Pferd des Baumeiſters Loeſt, Mansfelderſtraße 45,
mit beiden Vorderhufen in die Straßenbahnſchienen, direkt an der
Weiche an der Ranniſchenſtraße, kam dabei zu Falle und konnte erſt
nach Beſeitigung der beiden Hufeiſen aus ſeiner gefährlichen Falle
befreit werden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28—-30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch

kohl, zwei Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 20--50 Pfg.
Rothkohl, ein Stück 20--40 Pfg. Grünkohl, oro Mandel 60 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 39—40 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10--20 Pfa. Mohrrüben, pro Mandel
10 15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 15 25 Pfg. Rettig, chwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 30-40 Pfg. Radieschen, pro Bund 8-10 Pfg. Schnittlauch,
pro Bund 5 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 10--20 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 30-80 Pfg. Hühner, pro Stück 1,50--2,20 Mk. Hähnchenpro Stück 1,25--2,50 Mk. Tauben, pro Paar 70--90 Pfg.
Faſanenhähne, pro Stück 3 Mk. Faſanenhennen, pro Stück

Kaninchen, wilde, pro Stück 90 Pfg. Karpfen,k.
lebend, pro Pfd. 70--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,40--1,60 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,50 Mk. WeſerLachs, pro
Pfd. 1,30 Mk. Zander, pro Pfd. 70--80 Pfg. Barten e., pro Pfd.
50--65 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 18 -25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,40--1,70 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 --2 Mk. Schellfiſch 2c., pro
Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter,
pro Stück 53-65 Pfg. Eier, pro Mandel 75--85 Pfg. Käſe,
zwei Stück 15 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rind-
fleiſch, pro Pfd. 60-—80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
60 65 Pfa.

Die Gemeindevertretung in Giebicheuſtein beſchäftigte
ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit der Reform der Gemeinde
R en. Die Gemeindeſchulden werden noch mit 4 Proz. verzinſt.

it Rückſicht auf die jetzige Lage des Geldmarftes ſchlug der Orts
vorſtand vor, mit der Preußiſchen Pfandbriefbank zu Berlin, welche
nach den gepflogenen Verhandlungen geneigt iſt, der Gemeinde
Kapital zu 3x Proz. zu leihen, zu kontrahieren. ie Verſammlung
beſchloß, die zeitigen Amortiſationsdar ehne bei der Kreisſparkaſſe und
der Schleſiſchen Bodenkredrit- Aktien Bank abzuſtoßen und dafür bei
der Preußiſchen Pfandbrief- Bank am 1. Juli er. ein Darlehn
von 1 Million zu den angebotenen Bedingungen, 3 Proz. Zinſen,
höchſtens 14 Proz. Amortiſation und 18 Proz. Verwaltungskoſten-
Beitrag, aufzunehmen. Soweit die Summe nicht zur Abſtoßung ge
braucht wird, ſoll ſie zur Ausführung eines in Kürze bevorſtehenden
Schulhaus Neubaues und Bildung eines Betriebsfonds für die
Kämmereikaſſe verwendet werden, welcher letztere namentlich zur Aus
führung des am 1. April in Kraft tretenden Lehrerbeſoldungsgeſetzes
nöthig geworden iſt. Mit der näheren Ausführung des Beſchluſſes
wurde eine Kommiſſion betraut. Dann erklärte ſich die Verſamm-
lung mit der vorgeſchlagenen Baufluchtlinie für ven projektirten
Neubau auf dem Grundſtücke Reilſtraße 27 längs der jetzigen Sack
gaſſe einverſtanden. Das Weitere hat die Baukommiſſion in Ge-
meinſchaft mit dem Ortsvorſtande zu veranlaſſen, namentlich auch
wegen der ſeitens der Gemeinde in dieſem Falle zu
leiſtenden Entſchädigung für das zur Straßenverbreiterung
abzutretende Terrain. Für die Konzerte im Bade Wittekind und in
der Saalſchloßbrauerei wurde an Luſtbarkeitsſteuer ein Pauſch-
Quantum für 1897/98 feſtgeſetzt. Zum Schluß machte der Vor-
ſitzende Mittheilung darüber, daß von den Erwerbern des Grenz-
bezw. Fluthgrabens zwiſchen den Grundſtücken e pſtrare 37
und am Kirchthor 13 der Verkaufspreis von 10 Mark pro qm
acceptirt worden iſt, ferner über den Stand der Verwaltungs-
ſtreitſache mit der Stadt Halle a. S. wegen Leiſtung eines
ren Beitrages zu den Schullaſten. Die Sache e nun
beinahe 3 Jahre. Jm Auguſt 1894 ſtellte die Gemeinde Giebichen-
ſtein auf Grund des 8 53 des Kommunalabgaben Geſetzes an den
Magiſtrat zu Halle a. S. das Erſuchen, der Gemeinde Giebichenſtein
eine Zuſchuß zu den Schullaſten, die in der Hauptſache durch
Kinder verurſacht werden deren Väter in Halleſchen Betrirben
beſchäftigt ſind, zu gewähren. Der Antrag wurde eingehend zahlen-
mäßig begründet. Die Stadt Halle aber verhielt ſich ablehnend,
ſodaß es zum Verwaltungsſtreitverfahren kam. Die erſte Jnſtanz,
der Bezirksausſchuß zu Merſeburg, hat in gerechter Würdigung der that-
ſächlichen Verhältniſſe Giebichenſtein einen Zuſchuß in Höhe von 90(0 Mk.
für das Rechnungsjahr 1895/96 zuerkannt. Hierbei hat ſich der
Magiſtrat in Halle indeß nicht beruhigt, ſondern das Rechts
mittel der Reviſion beim Kgl. Oberverwaltungsgericht eingelegt. Auf
eine Anfrage ſeitens des Gemeindevorſtandes in Giebichenſtein hat
letzteres mitgetheilt, daß Termin zur Verhandlung im Monat April
anberaumt werden ſoll. Der Entſcheidung dieſes Gerichtshofes, der
letzten Jnſtanz, ſehen beide Theile mit Spannung entgegen. Jn-
zwiſchen hat Giebichenſtein für 1896,97 ſeinen Anſpruch auf über
14 000 Mk., geſtützt auf Thatſachen, erhöht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Ring des Nibelungen“ von

Richard Wagner. Dritter Tag: „Götterdämmerung.“)
So kann denn das Halle'ſche Theaterpublikum wieder zum zweiten
Male ſeit der Eröffnung des neuen Stadttheaters auf einen
„Nibelungen-Cyklus“ zurückblicken! Und deß ſind wir gewiß,
daß jeder verſtändige Hörer ſämmtlicher vier Aufführungen mit uns
eins iſt in der Bewunderung Rich. Wagners, der „in mächtigen,
weitausgreifenden Theilen einen ei. zigen großen Gedanken
zur Durchführung gebracht und dieſen Gedanken, ſo um-
fangreich ſich auch der zu bewältigende Stoff erwies, mit eminenter
ger Schärfe durchgeführt hat,“ in der Bewunderung eines

dannes, der gleich bedeutend als Dichter, wie als Komponiſt, als
Dramatiker, wie als Regiſſeur mit ſeinen Dramen „auf den
Trümmern aller ſogenannten Opernmuſik eine dramatiſche Muſik
aufrichtete, deren Tonmalereien einen immenſen Schatz großartiger
mnfikaliſcher Schönheiten bergen.“ Das Nibelungenlied iſt vor
Wagner bereits wiederholt als Opernſtoff auserſehen geweſen. Wie
Dorn mit ſeiner Muſik an dem Stoffe ſcheiterte, iſt bekannt
weniger bekannt dürfte ſein daß wieRichard Pohl der unermüdliche Wagner Appoſtel,
mittheilb auch Gade ſich mit dem Gedanken getragen hat, das
Nibelungenlied ſich als Opernſtoff vutzbar zu machen, ſowie daß
Louiſe Otto dann wirklich aus dem Nibelungenlied den Text zu einer
großen heroiſchen Oper in 5 Akten à la Meyerbeer verfertigt hat, der
glücklicherweiſe aber unkomponirt geblieben iſt. Daß Rich. Wagner
urſprünglich die Kriſis in Siegfrieds Geſchick zum alleinigen Gegen-
ſtand eines Muſikdramas erwählt hatte (ſo entſtand die Dichtung
„Siegfrieds Tod“, die erſte textliche Faſſung der „Götterdämmerung“)
erfahren wir von Wagner ſelbſt. Erſt die immer größere Vertiefung
in den Stoff bewirkte es, daß dem Helden des jetzigen Schlußdramas
der junge Siegfried und dieſem „Die Walküre“, ſowie endlich das
Vorſpiel „Das Rheingold“ in der Dichtung vorangeſchickt wurde.

zu --4 Fenstern, Weiss u. créme

bedeutend unter Preis,
zurückgesetzte Muster

Nach Wagners eigenen Mittheilungen find „Rheingold“, „Walküre“
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Und die erſten beiden Akte von „Siegfried“ bereits 1857 komponirt
geweſen. Dann von der Hoffnungsloſigkeit übermannt, das Werk
jemals aufgeführt zu ſehen, ließ Wagner eine zwölfjährige Pauſe
eintreten (die uns übrigens „Triſtan“ und „Jſolde“ und „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ beſcheerte, bis er endlich,
durch einen hohen Gönner ermuthigt, die Kompoſition
des „Ring des Nibelungen“ 1869 zum vollſtändigen
brachte. Niemand ſollte es verſäumen, in der Schrift „Eine Mit
theilung an meine Freunde“ nachzuleſen, wie R. Wagner auf den
„ausſchweifenden Gedanken“ der Conception und Ausführung des
„Ring des Nibelungen“ gekommen iſt Vieles tritt dann dem all
r Verſtändniß erſt näher. Das Schlußwerk „Götter

ämmerung“ nun bildet mit der ihm innewohnenden dramatiſchen
Gewalt in Dichtung und Muſik einen ergreifenden Abſchluß des
Ganzen. In fortreißender Steigerung werden wir hingedrängt zu
dem einziggroßen Höhepunkte, Siegfrieds Tod, um dann mit dem

randioſen Trauermarſch (den man in Wahrheit „eine packende
ebensgeſchichte in Tönen“ nennen muß) übergeleitet zu werden zu

Brünnbildens das Jnnerſte aufwühlender Klage um den „herrlichſten
Heiden Dieſer herrliche dritte Akt hat in der ganzen Geſchichte der
dramatiſchen Muſik nicht ſeinesgleichen er bildete erfreulicherweiſeauch den Höhepunkt der geſtrigen Aufführung, ja, es ſchien uns, als

dritten Aufzug ſtand die Aufführung nicht immer auf der Höhe,
wie ſie für ſolche Aufgabe zu wünſchen geweſen wäre. Zwar waren
die Einzelleiſtungen auch dort ſehr reſpektable, das Ganze aber ent

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Hamburg, t. April. Wie verlautet, ſandte der Kaifer

an den Fürſten Bismarck ein in ſehr herzlichen Ausdrücken
abgefaßtes Glückwunſchtelegramm.

Bern, 1. April. Im Poſtwagen des Nachtzuges
Genf-Bern wurde der Poſtbeamte durch einen Schuß
ermord et und mehrere Poſtſäcke geraubt.

Bnudapeſt, 1. April. Seit mehreren Tagen weilen hier
Delegirte des ſewilchen Kriegsminiſteriums behufs An
kaufs von Pferden für die ferbiſche Armee.
2000 Pferde ſind bereite nach Belgrad abgegangen.

Paris, 1. April. Die Experimente, welche der Profeſſor
Nocard an der thierärztlichen Schule in Alfort Ville bei
Paris mit dem Koch'ſchen Tuberkulin unternahm, ergaben ſo
grſtige Reſultate, daß der Miniſterpräſident demnächſt einen

eſetzentwurf einbringen wird, wonach die Viehbeſitzer
und Molkereibeſitzer verpflichtet ſind, ihre Kühe einer
m W u unterwerfen.Nizza, 1. April. Die hier ſtattgefundene Verlobung

begrüßt und gut geheißen ſein. Man bringt die Verlobung in
Verbindung mit der Löſung der Kretafrage, welche allen Mächten

at der r Kursſturz der Schweizer Bahnen, theils auch
Flauheit der geſtrigen J Börſe, theils auch Zwangsverkä
in Nordoſt u. JuraSimplonbahn auf die übrigen Umſatzgebiete gedrü
Montanwerthe lagen matt, wobei auch die Abtrennung des Dividend
koupons bei einzelnen Werthen mitwirkte, wie bei Konſolidation
Hibernia. Oeſterreichiſche Bahnen matt. Heimiſche Bahnen un
Realiſtrungen gedrückt. zweiter Börſenſtunde Banken gut
halten, Fonds feſt. Schweizer Bahnen ſchwankend.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 1. April 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 929 Nohzucker I. Brodukt Tranfito ſ. Da
Kornuzucker excl., 880 Rdm. 9,60-—9,765. Hamburg
Nachprodnkt- erci., 759 Rend.7, 15--7,95. per April 8.971 B, 9,00 B.

per Mat 9,00 G, 9,05Tendenz: ruhig, ſtetig. B.Brodraffinade I. 2300. per Jum 9,07 bz. B, 8,06 G.
I. 22,75 ver Juli 9,10 Sdo. I „75.Gem. Raffſinade m. Faß 22 75 23,50. per Auguſt 9,29 G, 9,12 B.

Stimmung ſtill.Gem. Melis I. mit Fas 22,26.
Stimmung ruhig

Hamburg, den 1. April Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht
Zguckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 889, Rendement, frei an Bord Hamburg.
hätte ſich das Anſpannen aller Kräfte im Orcheſter des Prinzen Franz Joſef von Battenberg mit gern 500. ſt Tee wutund bei den Darſtellern auf den großartigen Ab der Prin ſſ m n n z Montenegro ſoll ſwoht Mat 9021 Lttbber via
ſchluß des Aibelungen Dramas tkonzentrirt. Bis zum ſeitens des Zaren als auch der Königin von England freudig Der umd

Courshericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
9 5 t behrte der unbedingt nothwendigen Rundung und Abgeklärtheit. genehm fein dürfte.

Auch mit den angebrachten Strichen konnten wir uns nicht immer Petersburg, 1. April. Sicherem Vernehmen nach ſind s Dividende Conrsnoteinverſtanden erklären, weil es ſich dabei einige Male um ſehr ſchöne die Verhandlungen, welche in den letzten Tagen bezüglich der Börſe vom 1. April 1897. für r.

Stellen handelte. Von den Darſtellern iſt an erſter Stelle Emiſſion von ſtaatsgarantirten Eiſenbahnobli- eötffneFrl. Schiff acher zu nennen, deren Brünnhilde in der That gationen ſtattgefunden haben, zum Abſchluß gelangt. Die Haueſche 49/, Stadt Anleite von 1882... Bg 10078 uals eine des wärmſten Lobes werthe Kunſtleiſtung zu rühmen iſt. z d den Eiſenb al Saleſe 3290 TheaterAnleihe von 1884 7 m russWie v z e erträge ſind von den Eiſenbahnverwaltungen und den Ver See u Stadt Ameide von 1866 a ozie die Darſtellung maßvoll bei aller Leidenſchaft ſich überall tretern des Syndikats unterzeichnet worden t e e was e a emit den Vorſchriften Wagners deckte, ſo bewies auch die der muſi ö tener Sie Stut Ämleibe- lkaliſchen Deklamation innewohnende Eindringlichkeit, daß Frl. Schiff e h e e 102,0t Anlei S umacher den Anforderungen des großen Muſikdramas wohl gewachſen Die Wirren auf Kreta. an e a 100 50 8 für Miſt. Die ſchöne Darbietung wurde dadurch um ſo werthvoller, daß Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 33 100,50 Gdie Stimme auch bis zum Schluffe Stand hielt, ſodaß die Schlußfzene Wien, 1. April. Dem „N. W. T.“ zufolge ſollen die Sacſſche 496 landſchaftiche Pfandbriefe i 400 G für W.
zu voller Wirkung gelangen konnte. Auf hoher künſtleriſcher Großmächte dem Sultan angezeigt haben, daß, falls ſich ein es e e tStufe ſtand auch die Darbietung des Herrn Buſch wal d als Sieg- ſolches Mafſacre wie in ofat wiederholen ſollte, die Saenge 125 Sorge :1 M
fried wenn ſich auch im Anfang der Einfluß ſtimmlicher Ermüdun rengſten Maßrege e en de r Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe a S 3Zu), 160050 Gg g regeln e g n ilt an „Frovinziageltend machen wollte, ſo that das der Geſammtleiſtung doch keinen A d k i v c aS zur nwendung kommen würden. UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.Nebra] 2 31 u Für Nheblichen Abb V HrutRegut. 3a e Obligai. t I. Fierheblichen Abbruch, weil der geſchätzte Künſtler ſich im Verlaufe des London, 1. April. Das Reuterſche Bureau meldet: Die Erölw.t ActienPapierſabrit, o Hvpoth.Anieihe 1010 ſeiner
Abends immer freier ſang und von der Eidſzene ab ſeine Stimme ar 935 Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co., dwieder vollkommen beherrſchte, ſodaß er im III. Aufzug ſowohl in Regierungen der Mächte haben beſchloſſen unverzüglich Schritte A. G. veilſchuldv, rüchz. mit 103 F beſond
der Szene mit den Rheintöchtern, als auch in der Sterbeſzene ſein zu thun, um der aggreſſiven Haltung Griechenlands Einhalt r s e S
Beſtes zu geben vermochte. Frl. Schiffmacher und Herr zu gebieten. Der Blockade der r Küſte iſt von allen Sudwig Sewert waft, h Lopotdeten-neie. 19126 8
Buch wald haben ſich um den nun beendeten Nibelungen-Cyklus Mächten zugeſtimmt, dieſelbe wird alsbald ausgeführt werden. e e el Meoolſo
ein großes Verdienſt erworben an allen vier Abenden haben beide London, 1. April. „Daily Telegr.“ meldet aus Kaneg Derſchen-Weitenfecſer Braimtoblen 4if, e Sautde a G
ſ e d e e und r d Ehrungen, Oberſt Vaſſos habe in einem an die Admirale gerichteten Seiver Solarolfabrit 5 o Schuldverſch wane0
welche das enthuſiasmirte Publikum bereitete, gebührt ihnen ein gut i ür die türki S ſegne Peütetien so 77geſen De Sonen gugeſelen darf Ah derr tand den deſchurdigt Parteinahme für die türkiſchen Soldaten ddeeeaee,

r rm gern mit der B3 löſenden t l e e ſ.ufgabe Zeugniß gab: Darſtellung und muſikaliſche Deklamation neten 6350a e k. V olkswirth ſchaftlicher Theil e eWagnerſti 4 ezeichnet. i ü vermie rr Feldſchlößchen BrauereiAetien 1895/96 4 4 7S ianda Wahr ger r r r. einen W. r e e i n 10760 6 eann“ zu ſchaffen. Gunther bleibt uns nur ſympathiſch, wenn i dejche Naſchinenfabrit Aetten: s 40männliche Kraft und Energie ihn auszeichnen auch da, wo höchſtes Vermiſchte Nachrichten. date e e e h
Leid ihn trifft und das betonte Herr Cianda mit Recht. Sehr Halleſche Straßenbahn m n Die General r 166,00 6
glücklich auch in der Auffaſſung des „unfrohen“ Albenſohnes Hagen verſammlung findet am Donnerstag, 29. April, Mittags 12 Uhr im Lanesverg, Ralgfaorie Aetien es e e 5 17500 Bru
war Herr Dreßler; überall brachte der treffliche Künſtler die Hotel „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S. ſtatt. Näheres ſtehe Jnſerat. Raumburger Braunkohlen Actien 1895/96 156 4 |1690,ſchwierige hen zu Ehren. Beſonders gefiel ſein Hagen uns in der Der Vorſchußverein zu Gräfenhainichen, e. G. m. b. H. W wut a
Blutbrüderſchaftsſzene, in dem Geſpräch mit Alberich, den Herr hielt vorgeſtern ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem Kiebedſche Montamverte Äittien e e o 3 183 6
Schramm mit ausgezeichneter dramatiſcher Betonung ſang, und Geſchäftsberichte b trug die Einnahme im letzten Jahre 202 605,62 Sachſiſch Thür. BraunkohlenSt.Aectien I 1806 4 12200 G
in der Szene, wo Hagen mit Brünnhilde und Gunther Siegfrieds die Ausgabe 197 930,40 das Gewinn und Verkuſtkonto balancirt r eege m um 7 m 70
Tod beſchließt, weil dort der finſtere Charakter Hagens zu beſter mit 10 111,74 Der Reingewinn beziffert ſich auf 4100,81 Derſchen- Welßenfelſer Braunteslentetien 18e5/96 206 60

c rer J j h 4 GWirkung an die Oberfläche trat. Frl. Triebel bot als Gutrune ſo daß eine Dividende von 6. Proz. gewährt werden kann. Das eiger MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1866/96 20 4
eine in ſchaufpieleriſcher, wie geſanglicher Beziehung recht gute Vereinsvermögen ſtieg auf 84817,89 darunter ein Reſerve Dei ded en a p BrLeiſtung und Frl. Spiegel verhalf der WaltrautenSzene zu fonds von 16 145,79 Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 487. Zruckdorf Nietlebener Bergbau Vereins Kire a m e
gen n Die der e die eines m S e e v r c u L Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Knxe ſeo. 225,00 Gachſtudiums dringend. Ganz ausgezeichnet erklangen die Geſänge der echaniſche Weberei zu Linden- Hannover 92 Proz. (i. V. 12 Proz.),
Rheintöchter, für welche neben Frl. Starkund Frl. Spiegel in letzter Leder Maſchinenriemen- und Militäreffektenfabrik Thiele in Dresden Die Courſe der mit bezeichneten Effecten veritehen ſich in Mark für ein Stüc.

a WStunde noch Frl. Kaſchowska vom Stadttheater in Leipzig gewonnen
war, weil Frl. Bela plötzlich abgeſagt hatte. Leider koſtete dieſe Ab
ſage uns die einleitende Nornenſzene, weil für die zweite Norne ein

hätte das Aufrollen der Waſſerdekoration, das Fallenlaſſen der
Wolkenvorhänge nicht beleuchtet ſein dürfen. Man darf im Zu
ſchauerraume nicht ſehen, „wie es gemacht wird“, wenn
die Jll.ſion ungetrübt bleiben ſoll. Die Aufnahme
der Aufführung in dem wieder gefüllten Hauſe war eine

wieder 20 Proz. Allgemeine Verſicherungsgeſ. für See Fluß und
Landtransport in Dresden wieder 75 Proz., Transatlantiſche Güter-
Verſicherungsgeſ, in Berlin 50. 162/, Proz. (i. V. 15), Sächſiſche

Börſe von Berlin vom 1I, April.
In einheitlicher Tendenz eröffnend, war nur der Banken- und

ondsmarkt etwas feſter auf die Petersburger Meldung vom Ab-
luß einer neuen Emiſſion ruſſiſcher Eiſenbahnobligationen. Rachher

Anfangs-Courſe vom 1. April 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Erſatz ſo ſchnell nicht zu beſchaffen geweſen war. Im Orcheſter war Rückverſicherungsgeſ. in Dresden 75 Proz. (i. V. 50). Eredit 22270 Suſchtiehrader 267
man meiſt auch mit gutem Gelingen beſtrebt, den Jntentionen re e g h 153des die Aufführung mit großer Umſicht und mit gutem Erfaſſen des e eStoſta n T Herrn G r o erecht gen Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e. Jene er i e nee z J

ß werden. it einigen erſehen a er Holzbläſer im erſten le resdner h altenerVorſpiel wohl durch das Fortbletben der Noraenſhene veranlaßt Oberſungetg el Hobenſtett Ermttthat gacſentt dtetto Gr hne e e t in rEE“ut
war recht ſtörend wollen wir nicht zu ſtrenge ins Gericht gehen. n Firma Arthur Schulze Nachfolger in Naumburg a. S., Che. Joationalbant n wer
vielmehr die ungeheure Aufgabe in ziehen, welche das miker Friedrich Paul Hänel, alleiniger Inhaber der Firma Franz Detthunb': nurOrcheſter während der letzten Wochen in Proben und Aufführungen Hermann Loebel in Mügeln bei Pirna, Buchhändler Albert Socumer 148 Serren r 3
zu bewältigen hatte. Die Inſzenirung hatte wieder unſeren vollen Mirdbt in Rathenow Singer TenſodanenBeifall, weil ſie ſtilvoll bis ins Kleinſte zu nennen war. Nur die 4 S er n F.letzte Szene fanden wir noch nicht in idealer Weiſe gelöſt es Snteg Scene S. r e rElbethal er e e e e n n

Tendenz: ſtill.

dert namentlich 63 L 7 die 27 Ende Ciſend T Jnehmen wollten. Auch die Herren Kapellmeiſter Großmann, ifendahn- Stamm u. Stamm- mnſtrie-Papi Pluto, Bergwerk.Direktor Rahn und Regiſſeur Kaſten wurden mehrere Male Coursnotirungen bn ritäts Jcti Iudnft Vapiere. v e org
ſtürmiſch gerufen. Frl. Schiffmacher wurde durch ein Geſchenk, der Berliner Börſe Prio Actien. Aviſan land u 25 eben Rontanwerte 10r,ſiss50
der Helfer Großmann durch einen Lordeerkranz aub vom 1. April 2 Uhr Nachmittags. r ügen iel er R per Hin c
gezeichnet. r DortwundEnſch. St.Zr.. S/„ſ160,o0 Andalter Kotien Sächſ. Thür. raunt 6 n2225 LAus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge Preußiſche und dentſche Fonds. Sabeg- Süden l e o. Sir 6 13350 2

Mainz Ludwigshafen 5,451 18, aßendofer 2 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 9 203,50 aſchrieben: Ter berühmte italieniſche Bariton LeonafFum a 7T7 Mariendurg Rlawta 21, 83,50 do. Brauerei Schultdeiß. la 25850 vo St. Pr. 9 2090 0galli beginnt morgen (Freitag) ſein kurzes Gaſtſpiel als Ja mpa Datſche Keiche Anleihe o. a Sir e en re Se 80 Swarykopff un 246.00
h in F. Herold's komi ie M enßiſche Sädbaon. S 6809,00 erl. Elektrteitär Werke 24900 SiemensGasinduſtr i 202 00 2in F. Herold's komiſcher Oper „Zamp a oder die armor do. do. 3 97,50 eo, Bismarckhütte KStasfurt Cde t ri braut.“ Sonnabend beendet die Königl. Sächſ. Hofſchauſpielerin Preuß eonj. Staats Anl.. Suſchtiedrader Bahn La B. PSochumner Gußſtabi. 7 151 Stodberger wer 2 7386
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IBBIG c
FLEISCI-EXTRACT

VND FLBISCH-PBEPTOMN
Pine Sammlung von 147 einschlägigen Kochrecepten wird an den Verkaufsstellen des Pleisoh-Extracts und -Peptons gratis Vertheilt.

Das echte Liebig's Fleisch-Extract,
ein wahrer Schatz für alle Hausfrauen, spart ihnen Zeit,
Mühe, Geld; es ist ein Allerweltshelfer in der Küche.
Seit vielen Jahrzehnten hat es Weltruf erworben; es ist
das ausgiebigste und daher das billigste.

Liebig Company“s Fleisch Pepton
stärkt den Leidenden, der gewöhnliche Nahrung nicht ver-
tragen Kann. Es ist als unschätzbar für Blutarme, Magen-
Kkranke, Genesende von der medicinischen Wissenschaft

anerkannt. (4117
Parkbad Ictien Gesellſchaft

Malle a. S.
ist vom I. April ab täglich von 7 Vhr Morgens bis s Uhr Abends
geöffnet und verabreicht 14126russische u. irisch-römische Bäder, Wasser-, Soole-,

Douch-, sowie alle Arten medicinische Bäder.
Die Abtheilung für irisch-römische Räder ist geöffnet:

für Herren täglich von 9-12 Uhr Vormittags u. von 4--8 Uhr Nachwittags,
für Damen Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 1--4 Uhr Nachwittags.

Sanatorium Bad Suderode a. Harz.
Kur und Waſſerheil-Anftalt. Prachtvolle Lage unmittelbar am Walde.

Für Nervenleidende, Blutarme, Rekonvaleszenten und Erholungsbedürftige, vermöge
ſeiner geſchützten Lage und ſeines milden Klimas, zum Frühjahrs- Aufenthalt
beſonders geeignet. Sanitätsrath Dr. Pelizaeus.

Gebr. Zorn,
Grossherzoglich Sächs. Hoftieſeranten,

empfehlen in nur bester Fräscher Qualität:
Täglich frische fette Holl, Austern.

ff. Astrachan- und Vral-Caviar, Rhein- und Weserlachs,
Ital. Salat, Bngl. Koasthbeer u. Kalbsbraten.

m Delik. gek. Prager Delikatessschinken und Zunge.
Zarten LachsschinKen, Ostries,. Nagelholz,

alle feinen Tafel-Aufschnitte, gtets friseh,
Bruxeller und Chaloner Ponlarden, Vng. Puten m. Capaunen

Hamburger Tnten u. KüokKen, junge Poulets,
zarte Rennnthier-Rüceken u. Keulen,

feiste Waldsechnepfen, Birk- und Haselwild.
Frischen Waldämeister, Ananas und Salatgurken, Isländer

Malta- und Canar. Kartoffeln.
Neumarkt-Fischhalle

Geiſtſtraße 33.
Heute Abend friſch i tre

Rheinlachs im Ausſchnitt 1,20 Mk.Seelachs im Ausſchnitt 40 Pf., Schollen,
Schellfiſch, Zander, Karpfen, lebender
Hecht und Schleie. Jsländer Matjes-
Prtage- Neue Malta Kartoffeln.

äglich friſche Kieler Schleibücklinge,
Sprotten und Strohbückliuge. Feinſte
Meſſina-Apfelſinen und Citronen in
allen Größen.

Brut- Eier
rebhuhnfarbigen Jtalienern, à Mol.

„50 Mk., t abzugeben [3792Ramſin d Roitzſch. II.

e e
Annanme
für alle Zeitungen

Herrſchaftliche Hausgrundſtücke (Villen)

zum Preiſe von 40--60,000 Mark, in ruhiger, geſunder Lage (Villen-viertel) unter günſtigen Bedingungen, mit großen und kleinen wer
preiswerth zu verkaufen.

Offerten unter R. g. 3650 befördert Rudolr Mosse, Halle.

8--10,000 Mark
zur 2. jedoch ganz ſicheren Hypothek hinter 3 auf herrſchaftliches
Grundſtück jetzt oder 1. Juli geſucht. Offerten unter B. o. 3649befördert Rudolr Mosse, Valle. [4104

20-25,000 Mark
auf gute ne Hypothek 1. Juli

auch früher auf Grundſtück, Werth
90,000 Mark, geſucht. Offerten unter

W. 3651 befördert Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 4. 4055

Mein Fabrikgrundſtüch
Merſeburgerſtraße 13

beabſichtige ich zuverkaufen. erten von Selbſt-
käufern werden direkt erbeten an

I. M. Mollnau,
Merſeburgerſtr. 13 im Comptoir.

r t
Telephon No. 151.

Suche zum 1. Jnli
T Pachtung Wvon circa 400 Morgen. Pedſgungen

guter Acker. Offerten erbitte unter
G. a. 55613 an Rud. Mosse,
Halle a. S [4107

Ein verheiratheter, erfahrener und
praltiſcher Landwirth, welcher alle
Bodenarten zu bewirthſchaften verſteht,
mit Zuckerrüben und Rübenſamen-
bau vollſtändig vertraut iſt und ſchon
längere Jahre ein größeres Gut
in der Provinz Sachſen ſelbſtſtän
bewirthſchaftet hat, ſucht, geſtützt au
nur gute Zeugniſſe und Empfehl

ſofort oder I. 7. r Stellung
als Adminiſtrator oder ſelbſtſtändiger
Jnſpektor. Agenten verbeten. Offerten

unter b. 55612 bef. RudolfMosse, Halle a. S. [4106

e h

II Prachtvolles Gut!!
i. Schleſien, Kr. Liegnitz, in ſehr großerChcn ee Ortſchaft geleg., Areal 650 Mrg.

incl. 70 Mrg. beſter Wieſen (Grundſt.
Reinertrg. 3500 Mark), durchweg Weizen-
u. Rübenboden, Gebäude ſämmtl. maſſ.,

Wohnh. mit 8 Zimmern im
arten geleg., Jnv.: 12 Pferde 6 Zug-

ochſen, 70 Rinder, ea. 30 Schweine, todt.
wie leb. mit 83,180 verſichert, auch gr.
Dampfziegel. dabei mit gut. Abſatzgeb.,
große Getreidevorräthe vorh., iſt bei
75,000 Anz. beſ. Umſt. halb. zu ver
kaufen. Das Gut iſt eines der beſt-
arrondirten Beſitzungen Schleſiens mit.

Ausk. nur an Selbſtreflektanten ertheilt

Hugo Fischer,
Wohlau i. Schleſien.

7Rittergut!!
in Schleſ., 1 St. v. Breslau, 3 kmvon Kreisſtadt u. Bahnſt. entfernt,
1120 Mrg. groß, wov. 620 Acker100 Wieſen 10 Park, 10 Teiche,

Reſt, Wald, einig. 50 Rind., 10 Pf.,10 Ochſ., Schweinezucht, Vrennerei
mit gut. Conting., Ziegelei mit gut.
Abſatz, fämmtl. Gebäude maſſiv und
gut geb., eigene Jagd, bei 90 090 M.
Anz. für 240 000 Mk. beſ. Umſt. weg.
zu verkaufen. Ausk. giebt nur an

Selbſtkäuf. (4003Mugo Fischer, Wohlau i. Schl.
TFine gut Sehende

Bäckerei
iſt preiswerth zu verkaufen für den Preis
von 35,000 Mk. bei 9000 Mk. Anzahlung.Offerten unter Z. 4042 ſind i u
Exp. d. Bl. niederzulegen.Eine Gaſtwirthſch iſt

auf dem Lande, paſſend für Fleifcher, iſt
ſofort zn verkaufen. Off. unt. Z. 3977
in die Exped. dieſer Ztg. erbeten. [3977

1500 000 Mark,
in Poſten getheilt, von 3! an, auf
Der auszuleihen. Anträge unter

S. 287 an Rudolf Mosse,Magdeburg [4086
900000 Mark
unkündbare Jnfſtitutsgelder auf Acker-
hypothek von 3 5 an per jetzt oder
ſpäter auszuleihen. Geſuche zu richten an

H. Silberberg., Halberge
Bankgeſchäft.

a e Kauf.

40. 000 Mir
zur I. Jene per 1. Juli von pünkt-
lichem Zinszahler geſucht. Gefl. Off.
nur von Selbſtdarleihern unterC. V. 52806 an Haasenstein
Vosler, A. -G., Halle a. S. erbeten.
Saat- Kartoffeln

miagmnum bonum
S noch mehrere hundert Ctr. abzugeben.
4137) R. Rehrſeld,Eismannsdorf d. Niemberg.

Wagen- Verkauf.
Mehrere wenig gebrauchte Kutſch-

wagen, als Landauer, Conpés, Halbchaifen, Jagdwagen. Kutſchir und
Ponywagen ſtehen preiswerth zu ver
kaufen. F. Föhme, Wwichterkroſ 26,

Leipzig. 3 158 Ritterg. Reau, nur Gr. Märkerſtr. 9.

WAm Dienstag de e Mts.
haben wir wieder

einen großen
e friſhen Iranuort

S 5 vorzüglichſterS d belgiſcher
Spamm-
pferdle.

Bei ſtreng reeller
S coulanteſter Be
S dienung verkaufen
S wir die Pferde zu

S ſehr ſoliden
Preiſen.

Halle a. 72
Töpferplan Z.s Gras e h

Am Sonnabend den 3. April cr.
habe ich wieder einen groffen, friſchen Transport

allerbeſter belgiſcher

Arbeitspfercdle-
ſowie Hannöverſcher Vagenpferde

vorzüglicher

Meyer Salomonm,
debei mir zum Verkauf ſtehen.

Halle a. S., J
Sonnabend, den Aprit, ſo ein

TransportS velgiſher Arbeitspferde
s ver mir ein.

Wilhelm Trautmann, Querfurt.
2 kräftige deutſche Zum ſofortigen Antritt als

m kurzhaarige LehrliimN. Jagdhunde, ſuchen wir einen jungen s der

Berechtigung n nj.-Freiwillig. Dienſt
e Hund und Hündin, weißl Halle a. S., 31. März 1897.

mit braunen Platten, 10 Monate alt, rohbrie gen O. a mmerter r Co.
und unverdorben, von ganz hervorragen- tigen Antritt einden Eltern ſammend, verkauſt wird zum ſofor igen Antritt ein

Mory, Jnſpektor, Amt Gerbſtedt. N achtwä ichter.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen

JMaſtträber, ſich melden.

C. Graeb Söhne,
rößere Poſten,hat wue abzugeben (3953

Dampfſäge- u. Mefferfournierwerke.
Suche per ſorfortigen Antritt eine

Hall. Actien-Bierbrauerei.

Weidenſtecklinge, 1000 Stück Mamsell,
3 Mark, Zuckerrübenkerne Gehalitsanſprüche und Zeugniſſe bitte ein
echt Dippe ſcher Nachbau, à Ctr. 10.50 Mk' zuſenden. [(4108
Fr. Böhme, Gr.- Werther b. Nordhauſen Hermsdorf b. Jrxleben. n

Gelbte Schneiderin empfiehlt ſich in Fran Olga Wunder ling.
u. auß. d. Hauſe Kl. Klausſtr. 7, 1& Tr.

Vermiethungen.

herrſch. freundl. Parterre,
Wohnung, 3 St., K. u. Zubehör,Gartenlaube, 600 v ne zu vermieth.

Näheres Gr. Steinſtraße 10.
Babhnhofstrasse I 7

X wird die hochherrfchaftlich einge
richtete erſte Etage durch Wegzu

X des Jnhabers frei. 10 Zimmer mi

P

Offene und geſuchte
Stellen.

Lacksieder.
Ein junger Mann, der in einer Lack-ſ gearbeitet hat und ſchmelzen kann,

ür dauernde Arbeit geſucht. (3937
Lackfabrik Oosb. BadenBaden.

Jüng. Verwalter ſucht ſofort für

Sophienſtraße 26

2 vochherrſchafriche offene n,
noch wie neu, nur einige mal gefahren,
ſind wegen plöhlichen Todesfalls billig zu
verkaufen. Näheres bei

Hoffmann Schnulze,
Coethen i. Anh.

Hillig zu verkaufen:
h gar ſerd, Rappe, fehler

frei, 9 Jahr 4 fromm; gut erhaltenes
r dito offener Wagen, big:einſp Geſchirr 2e. g7 7 Aufgabe dHale, Wilhelmſtr. 37. von Ruville.

X allem Zubehör, Bad c.
x Masse, Reg.-Baumeiſter.

Glauchaerſtr. 408 wird eine geräumige Wohnung zum

7 Preiſe von 440 Mk. frei.
Auskunft bei Herrn enc im Hauſe. [3929

Lindenſtraße 44
Serrſhaſtüche Wohnung zum 1. Oktober
zu verm. Näh. Hochpart. Beſichtigun
Vorm. 10--11, Nachm. 2 4. (4136

II Germarſtraße II.
Herrſchafliche Wohnung,

5 beſtehend aus 8 heizbaren Zimmern, Bade
zimmer nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres da
ſelbſt 1. Etage. (4115

Schäfer-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen perſchener

Schäfer wird per 1. Juli geſucht. Offert.
unter D. C. 957 „Juvalidendank“

Leipzig. (3983Oekonomielehrling
findet April Aufnahme auf

Rittergut rbei Saubach Bez. Halle a.
Perſönliche Vorſtellung e
Vinen Lehrling tet er
dingungen (413

Julius Meyer,
X Uhrmacher, Brüderſtraße 16.
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Grosse Auswahl solider Qualitäten in neuen Mustern und Parbenstellungen bei billigen Preisen.
Mehrere Posten Foularäs in nur neuen Mustern und soliden Qualitäten, Meter 1,40, 1,50 und 2,00 Mark.
Einen FPosten Taet quadristé, prima Waare, Meter 2,25 Mark.

ſebersichtliche Mustercollection franco nach Auswärts.
Gelegenheitskäunfe:

7 e

schwarz u. farbig,

in glatt
und gemustert.

Weisse
Seidenstoffe

fär

III
leipziger Str. 100.

Brautkleider.

[4093

Thalia- Theater.
Freitag:

Die beiden Leonoren
Sonnabend:

Anfang 8 Uhr:
X. Gaſtſpiel von Käthe BRasté.

I Augend.
Sonntag: (4111

Anfang 8 Uhr:
IV. Gaſtſpiel von Käthe Basté.,

Der kleine Lord.
Wächter's Sehülerpensionat,

Halle, Gütchenſtr. 19.
Seit 1885 anerkannt zu den beſten

und ſchulſeitig ſtets empfohlen.
ſtern werden einige Stellen frei. Baldige

(2769Anmeldung erwünſcht.

e e Hempelmann Krause, Halle u. Kleiuſchmieden 5.Beſ. 11--1 Uhr. Näh. raſ. pt.

Gewiehte,

ete. et e.
Billige Preiſe.

Ausführliche illuſtrirte Preisliſten gratis und frauco.

Zu Geſchäfts Einrichtungen empfehlen:

Brückenwaagen, Säulenwaagen, Tafelwaagen,
geaicht, in beſter Waare und allen Preislagen

Flässigkeitsmaasse, geaicht, in Weißblech, Zinn, Nickel.

Hohlmaasse, gegicht, in Holz und Eiſenblech.

geaicht, in Eiſen und Meſſing, im Einzelnen und
ganzen Sätzen.

Petroleum-, Rüböl- etc. Messapparate.
Petroleum Pumpen, Flüssigkeitsheber.

Ssyrupkannen, Ssyruphähne, Se malzstecher.
Kaffeeröstmaschinen, Kaffeemühlen,

Gewürzmühlen, Geldkörbe, Zinn-, Mickel-
Weissblechtrichter, Copürpressen, sSackkarren,

Ladenlampen, Speicherlaternen, Treppenleitern

Größte Auswahl.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die drei Addo's, 2 Herren, 1 Dame,

BravourLuftgymnaſtiker. (Seuſationell!)
Die vier Geſchwiſter Prangois,

BravourGymnaſtiker am Doppel-Reck.
Herr Georg Schindler, Mund-
harmonikaVirtuoſe. Das Carma-
mnelli-Trio, die muſikaliſchen Scheeren
ſchleifer. Augusto und Margot
Frangçgois, Hand Akrobaten u. Bravour
Springer. Anna Rohnsdorlſ's
„SchäferinnenQuartett“. Fräulein
Hargarethe Candler, Lieder-
ſängerin und Koſtüm-Soubrette. Das
Rheingold-Träo, humoriſtiſches Ge-
ſangsTerzett. (4134Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ich impfe täglich
I von 2 3 Uhr. eDr. Lehmann.

Gr. Steinstr. 87.

9 52

Stadttheater in Halle a. S.
Direktion Hans Julius Rahn.

Der Ring des Ribelungen.
Der große Erfolg, den „der Ring des Nibelungen“ erzielte, veranlaßt die

Direktion, denſelben nunmehr im Paſſepartout und Farben- Abonnement zu
wiederholen.

Für die nicht abonnirten Plätze wird wieder ein Sonder- Abonnement
unter den gleichen Bedingungen eröffnet.

J. Rang Balkon, Loge und Orcheſterſitz Mk. 8,

Soreee D. T.arke rer Mk. 4,50.II. Rang Vorderreihe Mk. 4,Die Vorſtellungen finden in der erſten Hälfte des Monats April ſtatt.
Erſte Vorſtellung: Rheingold. Sonntag, den 4. April 1897.

Die Abonnementskarten, gültig für die 4 Vorſtellungen, ſind bis Sonn
abend Abend an der Theaterkaſſe gegen Zahlung des bez. Betrages zu haben.

4133 Die Direktion.
II. Abonnements 9ymphonie- Komert

der vereinigten Kapellen des Halle'sechen Stadt- und Theater-
Orchesters und des Magdebg. Füsilier- Regiments Nr. 36

Dienstag, 6. April, Abends 7 Uhr
in den „IKaisersälen“s,

unter solistischer Mitwirkung des Konzertmeisters
Herrn Carl VPPrilI,

vom Gewandhausorchester im Leipaig.
Programm Symphbonie in C-mwoll von Klughardt. Konzert für

Violine mit Orchester in PFis-moll von Ernst: a) Ouverture, b) Scherzo,
c) Hochzeitsmarseh aus der „Sommernachtstraum“-Musik von Mendelssohn.
Solostücke für Violine. (Romanzo von Srendsen und 2 ungar. Tänzo
von Brahms.)

Billets à 1 Mk. (an der Abendkasse 1,25 Mk.) in der Karmrodt'schen
Musikalienhandlung (Reinhold Koch). [4116

Neues Theater.
W Freitag, den 2. April er.Großer Operetten- Abend,
gegeben von der Kapelle des Magd. Füſilier-Reg. Nr. 36 unker perſönl.Leitung des Herrn Muſikdirektor Wiegert.

Gewähltes Programm.U. A.: Ouverture a. d. Operetten „Waldmeiſter“ und „Fledermaus“
von Strauß. Juanita von Suppé. Potpourri a. „Luſtiger Krieg“
von Strauß. Oberſteiger von Zeller und die neueſten Tänze.

Anfang S Uhr. Entree 50 Pf.Billets im Vorverkauf à 40 Pf., Familienbillets für 3 Perſonen 1 M.
in den bekannten Verkaufsſtellen. O. Wiegert. V. Edel.
Amthor'sche höhere Handelssehulo zu Gerg.

Gegründet i. J. 1849.
1. Lateinlose Lehraustalt. Refſerengnisse berecht. f. d.

eilnjähr. Creiw. Militärdienst. Vorkurs-Quarta,.
2. Handelsaknademile. Vremdsprachliche u. theoretisch-

Kaufmännische Ansbilänng. 4089n Näheres durch die lrospokte.

Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
zeinhold Koch, Barfüsserstr. 20

Stadt-Theater
in Halle a., S.

Direktion Hans Jnlins Rahn.

Freitag, den 2. April 1897
188. Vorſtellung. 51. Vorſtellung

außer Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel des berühmten

itrlieniſchen Barytons
Sgr. Leone Vumagralliä.
e Zampaoder: Die Marmorbraut.

Komiſche Oper in 3 Akten von M. Möéles-
ville. Muſik von F. Herold.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Perſonen:
Hampa, Korſar
Alfonſo di Monza, ſizi

lianiſcher Offizier A. Marzani.
Camilla, Tochter eines

reichen Kaufmanns Elſa Bela.
Daniel Cappuzi Ludw. Wolff.
Rita, Kammerzofe

Camillas B. Spiegel.Dandolo, Glöckner 8 Mirſalis.
Ein Korſar Ernſt Bedau.Die Statue von Alice

Manfredi 2Soldaten, Matroſen, Bauern.
Die Sang ſpielt bei Milazzo in

Sizilien im 16. Jahrhundert.
Zampa L. Fumagalli als Gaſt.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſen öffnung 61 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 9x Uhr.

Sonnabend, den 3. April 1897
189. Vorſtellung. 139. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe blanu.
Zweites und letztes Gaſtſpiel der Königl.
Sächſ. Hofſchauſpielerin Pauline
u l rich vom Königl. Hoftheater in

Dresden.

Graf Essex.
Trauerſpiel in 5 Akten von Heinr. Laube.
Eliſabeth Pauline Ulrich als Gaſt.

V Nächſte Vorſtellung W
„Das Rheingold“

Sonntag, den 4. April 1897.
SS)J)]-- m

Meine Wohnnng befindet ſich jetzt

Gr. Steinſtraße 63.
Der Unterricht im Malen beginnt am

April. (4101v Geſchichts- u. LandGünther, ſchaftsmaler.

Schiulsache.
Der neue Kurſus beginnt am 27. April im ſtaatl. konzeſſ. Kindergärtnexinnen

ſeminar von BEyssell-Weidling, Laurentiuseſtr. 7.
Bewährte Lehrkräfte, vorzügl. Ausbildung. Garantie f. Stellg. ſofort nach

beendigtem Examen. Prüfung unt. Vorſitz v. Regierungsvertret. Proſpekte.

Halleſche Straßenbahn.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns zu der am

Donnerſtag, den 29. April d. Js.,
Mittags 12 Uhr

im Hotel „Stadt Hamburg hier
ſtattfindenden ordentlichen

General Verſammlung
ergebenſt einzuladen

Tagesordunng:
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes und der Reviſionsberichte, ſowie Vor

lage der Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung pro 31. Dezember 1896.
2. Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über Verwendung des Ge-

winnes.
3. Entlaſſung des Aufſichtsrathes und Vorſtandes.
4. Wahl von zwei AufſichtsrathsMitgliedern.
5. Wahl von zwei Reviſoren.

S ———DCGemäß 8 25 des GeſellſchaftsStatuts werden die Herren Aktionäre erſucht,
ihre Aktien für die GeneralVerſammlung ſpäteſtens am achten Tage vor derſelben
bis Abends 6 Uhr bei der Geſellſchaftekaſſe oder bei einer der nachbenannten
Bankfirmen

U. V. Lehmann, hier.
Becker Co., Leipzig
Bernh. Loose Co., Bremen,

zu hinterlegen.
Halle a. S., den 1. April 1897.

Der Anfſichtsrath.
Heinrich Lehmann. königlicher Kommerzienrath,

Vorſitzender. (4120Köstritzer Sohwargbier
(Deutscher Vorter).

Dieſes altberühmte Bier, welches in Folge ſeines großen Malz- und
Würze-Extraktes und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen,
Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvalescenten jeder Art von
hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„„Blume des Elsterthaless
(Aürnberger Art),ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzügliche

Güte und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, empfiehlt

E. Lehmer. an e a werggſſen ne 18.
Feriuſprecher Nr. 2385.

Der Alleinverkauf der echten Köstritzer
BRiere“ iſt für Halle a. S. nur Herrn E. Lehmer
übertragen und können wir für Echtheit und Unver-
fälſchtheit unſerer Biere nur dann Garantie über-
nehmen, wenn der Bezug bei dieſer Niederlage oder den
oben bezeichneten Zweiggeſchäften bewirkt worden iſt.

Fürstlioche Brauerei Köstritz.
T Gegründet 1696.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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